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Tagerspiegel

Vizekanzler von Popen hatte Mcmkaq vormiktaa mit Kar-
dinalstaalssekretär Pacelli eine 11-ständige Unterredung.

Reichsminister Göring ist am Montag mittag 1.40 Uhr
nach Zuständigem Flug , von München kommend , in Rom
eingetragen . Er hal das Flugzeug selbst gesteuert.

Den vom Reichskanzler bei einer Besprechung über
Reichsbahnsragen entwickelten Plänen für die Arbeits¬
beschaffung zur Belebung der deutschen Wirtschaft sagte
der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn Dr . Dorp¬
müller die weitgehendste Mitwirkung der Reichsbahnver-
rrolirmg zu.

In der Vollsitzung des Reichsrats wurde eine Verord¬
nung über die Wertermittlung bei der Grundcrwerbssteuer
angenommen , die die Schmierigkeiten beseitigen will , die sich
cms der Aenderung der Desteuerungsgrundlagen für solche
Grundwerte ergeben hoben , für die die Feststellung des Ein-
heitswerles nicht vorgeschrieben ist.

Rach dem Jahresbericht des Deutschen Sparkassen - und
Giroverbandes schlossen die Sparkassen das Jahr 1932 mit
einem Einlagcüberschuß von 70,3 Mill . Mk . ab . Der Spar¬
giroverkehr hak sich weiter in aufsieigender Linie entwickelt.
In einer von der Verbandsversammlung gefaßten Entschlie¬
ßung wurde dem Reichskanzler für seine in der Reichskags-
rede vom 23. Mär ; gegebenen Erklärung , in der er den
Schuh der Sparer und der Währung zusagte , herzlich ge¬
dankt.

Durch das preußische Skaaksministerium wird die Frage
einer Trennung der vereinigken Städte München -Gladbach
und Rheydt geprüft.

Der Parkeivorstand der Deutschen Volkspartei tritt am
11. April in Berlin zusammen.

Der Aussichtsrat des DHV. berief an Stelle des zuriicktretenden
Verbandsvorstehers Bechly dessen seitherigen Siellsertreler Her¬
mann ruilkzow zu seinem Rachfolger.

Zur Prüfung der gegen den früheren Betrieb bei der
Berliner Eetreideindustrie - und Lommissionsgesellschafk und
gegen einzelne leitende Angestellte erhobenen Vorwürfe
wurden die Herren Stubbendorff und Daßler zu Kommis¬
saren ernannt.

Die Strafkammer des Landgerichts Offenburg hak auf
Grund der letzten Amnesiieverordnung die an der Besei¬
tigung Erzbergers Beteiligten außer Verfolgung gesetzt.

Liechtenstein hak einen Auslieferungsankraa wegen der
in Vorarlberg festgenommenen Telnehmer an dem Aeber-
faü auf die Brüder Rokter gestellt.

Die mandschurische (lies : japanische ) Regierung hat nach
einer Reukermeldung die Einverleibung von Khingan als
fünfte Provinz der Mandschurei verfügt . Das amtliche japa¬
nische Malt beschuldigt den (russischen) Direktor der Chinesi¬
schen Ostbahn , 102 Lokomotiven , etwa 4000 Güter - und 990
Personenwagen nach Sowjekrußland verschoben zu haben.
Diese werden zurückgefordert . Man glaubt , daß die An¬
gelegenheit zu einem offenen Zusammenstoß oder zu einer
starken Znrückdrängung des russischen Einflusses auf die Ost-
chinesische Bahn führen werde.

Ei»AM—ei»Reich
Das zweite Gleichschaltungsgesttz auf Grund des Er¬

mächtigungsgesetzes stellt organisatorisch den weitestgehen¬
den Umbau des Deutschen Reichs dar , der sich nach der
Bismarckschen Reichsgründung vollzogen hat . Von einem
Föderalismus im staats - und verwaltungsrechtlichen Sinn
kann jetzt wicht mehr die Rede fein. Die Weimarer Ver¬
fassung war einer klaren Entscheidung ausgewichen . Tat¬
sächlich aber hafte die Weimarer Verfassung die Axt an die
Wurzel des föderalistischen Systems in Deutschland gelegt,
indem sie dem Reich die Finanzhoheit übertrug . Die Bedeu¬
tung dieses Umstands wurde von den Föderalisten und den
Vertretern der Eigenstaatlichkeit voll und ganz gewürdigt;
ihr ganzes Streben ging dahin , diese Finanzhoheit des
Reichs wieder zu zerstören.

Reichskanzler v. Papen  hatte sich noch in seiner Rede
ln München entschieden zum Föderalismus bekannt . Was
aber heute geschieht, entspricht preußischer Tradition in
Politik und Verwalftingsorganisalion . Der Vergleich des
Statthalters mit dem preußischen Oberpräsidenten liegt
nah «. Dieser Oberpräsident ist ursprünglich gedacht als der
politische Vertrauensmann der preußischen Staatsregierung
in der Provinz . Unter seiner Aufsicht vollzieht sich die pro¬
vinzielle Selbstverwaltung . Wie der Oberpräsiident in Preu¬
ßen wird der neue Statthalter in den Ländern von der
Zentrale ernannt und ist als ihr Vertrauensmann , Ver¬
bindungsmann und Repräsentant gedacht . Setzt man nun
die Landesregierung der preußischen provinziellen Selbst¬
verwaltung gleich, so ergibt sich eine Verschärfung im zen¬
tralistischen Sinn . Die provinzielle Selbstverwaltung Preu¬
ßens baut ans einer Bürgerschaftsvertretung auf und gibt
dieser das Recht , die Beamten zu wählen . Der Statthalter
ernennt den Ministerpräsidenten und damit die Landes¬
regierung . Eine Wählbarkeit der Landesregierung durch

das Länderparlament ist also nicht mehr gegeben , so daß
eigentlich das erste Gleichschaltungsgesetz überholt morden
ist. Die Bedeutung der L ä n d e r p a r ! a m e n t e
ist also auf ein Minimum gesunken.

Staatsrechtlich hören die deutschen Länder jetzt auf.
Staaten aus eigenem Recht zu sein. Sie werden zu Ver¬
waltungskörperschaften des Reichs.  Man darf
nun annehmen , daß in dem jetzt vollzogenen Akt auch die
Organisationsgewalt des Reichs  gegenüber
den Ländern einbeschlossen liegt . Das Reich, die Reichs¬
regierung oder der Reichskanzler können Aenderungen im
Bestand der Länder vornehmen und sie nach modernen Ge¬
sichtspunkten der Wirtschaftsgebiete , Verkehrsgebiete , oder
auch nach solchen der Stammeszugehörigkeit neu ab grenzen.

! So soll z. B . der Plan bestehen , die bayrische Rhein-
! Pfalz  der preußischen Rheinprovinz  einzugliedern.

Die natürliche Folgerung wäre , daß Hohen-
zollern dem Land Württemberg einver¬
leibt würde.  Daß die gegenwärtigen Länder sich nickt
mit rationalen noch stammesmäßigen Gesichtspunkten voll¬
kommen decken — man denke vor allem an die norddeutsche
Kleinstaaterei — . sondern Zufallsgebilde dynastischer Ent¬
wicklung sind , ist in der Literatur schon oft dargetan wor¬
den . Mit dieser Neuordnung fallen natürlich auch alle
Pläne ins Wasser,  die auf eine Aenderung des
Reichssinanzausgleichs , d. h. praktisch aus eine Zerstörung
der Finanzhoheit des Reichs , hinzielte . Im Gegenteil ist
anZunehmen , daß die Verrcichlichung jetzt entschiedene
Fortschritte machen wird , also beispielsweise auf dem Ge¬
biet der Justiz und der Polizei,  und daß ferner die
sogenannte innere Verwaltung der Länder einschließlich der
Kommunalaussicht zu einer Auftragsangelegenheit des
Reichs , praktisch wie rechtlich, werden wird.

Berlin , 10. April . Den größten Appell , Len die West-
geschichre erlebt har , nennt der Deutschland -Sender osrr
großen Appell , zu dem am Sonntag abend 7 Ubr die ge¬
samte SA . und SS . Deutschlands und Oesterreichs berufen
wurde . An alle Formationen war ein Befehl ergangen,
für diese Stunde einen Appell anzusetzen und die Ansprache
Hitlers .durch Lautsprecher übertragen zu lassen

Reichskanzler Hitler  führte in seiner Rede u. a. aus : Es
gibt wohl heute viele unter uns , die sagen, das , was sich jetzt
in Deutschland abspiclt, ist der Wunsch und das Hassen auch van
vielen Millionen andern gewesen. Ganz gewiß. Es gibt keine
Idee , die von sich mit Recht sagen kann, daß der Augenblick sie
geboren hat. Aber wichtig ist es. daß eine solche Vorstellung den
Weg findet in die hinein, daß sie langsam die sie
verkörpernde und selbst wieder vorwärtstragende Organisation
findet und daß sich aus dieser Idee und aus ihrer Organisation
langsam die Kraft formt, die gestattet, daß das Geschaute eines
Tages sich verwirklicht. Das haben wir vor 14 Jahren begonnen
Als wir nach dem Zusammenbruch 1918 überall das Recht zu
suchen begannen, da war uns Nationalsozialisten etwas klar: das
Recht liegt nicht außer uns ; es liegt in uns , in unsrer eigenen
Kraft allein kann es liegen. Nur die Kraft ist zu allen Zeiten
berechtigt gewesen, den Lebensanspruch zu erheben. Niemals hat
Schwäche von der Umwelt das Recht zum Leben erhallen-

Wir Nationalsozialisten wollten uist selbst beschützen. Wir
wollten nicht betteln gehen um fremde Hilfe. So habe ich da¬
mals begonnen, in einer kleinen Organisation das zu züchten, was
des kommenden Reichs volklicher Inhalt sein soll: Menschen, die
sich w'eder besinnen auf eine neue, größere Aufgabe, die den Mul
haben, äußerlich schon zu dokumentieren, daß sie nichts zu tun
haben wollen mit all den ewig trennenden und ersetzenden Vor¬
stellungen, die das Leben unseres Volks vergiften. Die Tugenden
des Muts , der Disziplin, der Beharrlichkeit sind es gewesen, die
unsere Bewegung unbesiegbar gemacht und die damit das deutsche
Volk gerettet haben.

In einer Zeit, da das ganze Volk dem Irrwahn der Demo¬
kratie, des Parlamentarismus nachjagte, haben wir begonnen,
bewußt eine Organisation umzubauen, in der es nicht einen Dik¬
tator gibt, sondern Zehntausende. In der Bewegung diktiert nicht
einer, Zehnkausende diktieren, jeder an seiner Stelle. Jeder kennt
eine Autorität nach unken und eine Verantwortung noch oben.
Und d'e letzte Spitze selbst wieder, sie hat nur einen einzigen
Wunsch: Möge sie niemals sich vergehen gegen die letzte Spitze,
der auch sie verantwortlich ist und die wir insgesamt in unserem
deutschen Volk sehen.

Meine Kameraden, die ihr heute in ganz Deutschland zuhört,
beute möchte ich euch danken dafür, daß ihr so treu und so brav
hinter mir geblieben seid während der langen Zeit des Kampfes.
Denn nur euch allem ist ja das alles zuzuschreiben. Ihr habt das
Recht, euch heute durch euer» Mut und eure Beharrlichkeit als
des Volkes und Vaterlands Retter zu fühlen.

Ihr müßt nun aber auch die unerschütterlicheKampftruppe der
nationalen Revolution sein, müßt euch auch für die Zukunft mit
denselben Tugenden wappnen . Denn wieder ist für uns eine
große Zeit. Wir haben sie zunächst begrenzt mit vier Jahren,
und wir wissen alle, nach vier Jahren werden wir vor tue Nation
hintreten, und sie wird — denn sie muß — uns dann ihr Ver¬
trauen ausdrücken, gewaltiger als je zuvor. Soll das geschehen,
dann müssen wir aus dem, was hinter uns liegt, lernen für das,
was vor uns liegt. Wir dürfen heute keine Sekunde das ver¬
aessen, was uns bisher so groß und stark hat werden kaffen- Denn

In hochpolitischer Hinsicht darf man die jetzt vollzogene
Reichsreform ansehen als eine Verhinderung Monar¬
ch ischerRe st aurationspläne,  jedenfalls solcher aus
legitimistischer Grundlage . Diese ungeheure Krcüstoereim-
gung in der Reichszentrale schließt eine Rückkehr zu dem
Staats - und Fürstenrecht der Vorkriegszeit aus , läßt aber
noch Raum für ein Einheitskaisertum.  Der Reichs¬
kanzler hat bei verschiedenen Gelegenheiten erklärt , daß ihm
nichts ferner liege als eine Gleichmacherei . Im Wesen der
völkischen Weltanschauung , in ihrer Betonung der Zusam¬
menhänge von Blut und Boden , liegt eingeschlossen die
Anerkenntnis der Stammeseigentümkich-
keit.  Und so darf man die Gewißheit haben , daß die
jetzige Reichsoraanisation diese Eigentümlichkeiten wahren
und nicht den Weg zu einer kulturpolitischen Gleichmacherei
anbahnen wird . Der Sinn für die Landschaft und für die
Heimat ist im deutschen Wesen verwurzelt und bildet ge¬
radezu die Vorbedingung für das Nationalbewußtsein.
Aber diese Gefühle und diese Eigentümlichkeit lassen sich
durchaus in einem zweckmäßig ausgebauten Einheitsstaat
und in einer vereinheitlichten Verwaltung und Gesetz¬
gebung wahren.

Me ZMssW zur RechlMMllsW
Berlin , 10. April . Die Reichsregieruna hat das folgende

Gesetz  beschlossen , das hiermit verkündet wird:
8 1. Die Zulassung  von Rechtsanwälten , die im

Sinn des Gesetzes zur Wiederherstellung des Beruss-
bsamtentums vom 7. April 1933 nicht arisch er  Ab¬
stammung sind, kann b>s zum 30. September 1933 zurück-
aenommen  werden.

wir sehen nun die zweite große Ausgabe unserer Bewegung vor
uns : Run g-lk es, das deutsche Volk zu gewinnen und in die
Macht, die wir in Deutschland gewonnen haben, einzubauen, die
Millionenmassen unserer schassenden Menschen aus allen Ständen
zusammenzufügen zur neuen Gemeinschaft. Wir sind nun einmal
das Geschlecht, das gutmachen muß, was die vor uns verbrochen
haben ; wir sind einmal die Generation , die mehr opfern muß
als andere vor uns geopfert haben. Wir muffen mehr auf uns
nehmen, als die vor uns , Rot und Leid, Verzicht und Opfer.
Wir wissen aber auch eines : Generationen sind in der Geschichte
vergessen worden, unsere wird niemals aus dem Gedächtnis der
deutschen Ration vergehen. Unsere Bewegung wird ihren Sieges¬
zug weiter fortführen, wenn ihr dieselbe Disziplin und denselben
Gehorsam, dieselbe Kameradschaft und dieselbe grenzenlose Treue

uuch in Zukunft bewahrt . Die Opfer und Tugenden der toten
Kameraden müssen uns genau so eine Pflicht sein für jetzt und
für alle Zukunft. Ihre Ehre von einst muß unsere Ehre sein.
Wir wissen, daß durch diese nationale Revolution, deren Sturm-
beweguizg wir waren , das deutsche Volk vor dem allmächtigen
Schöpfer sein Lebensrecht wieder angemeldet hat- Wir wollen
uns dieser gigantischen Aufgabe würdig erweisen. Was 14 Jahre
in Ehren gekämpft hat, wird niemals mehr in Unehre vergehen.
Das ist unser Gelöbnis, das wir oblegen denen, die aus diesem
Gefühl der Ehre heraus in uns , für uns und für Deutschland
gefallen sind. Unsere nationalsozialistische Bewegung, SA. und
SS .: Sieg heil! Sieg heil ! Sieg heil!

Das Horst-Wessel-Lied beendete den Appell.

Miliz»sr de»Betriedszelle»
Berlin , 10. April. Am Sonntag mittag sprach Reichsmimster

Göring  in einer riesigen Versammlung der Nationalsozialist,
scheu Betriebszellenorganisation Gau Groß -Berlin. Er führte u. a.
aus , es gehe nicht an, immer nur von einer „nationalen Revolu-
tion" zu sprechen, es handle sich vielmehr um eine nationalsozia¬
listische Revolution. Nicht nur der deutsche Nationalismus Hab,
gesiegt, sondern der deutsche Sozialismus . Nur wer diesen kenne,
sei wahrhaft national . Ist Nationalismus Dienst an Außen-
peripherie. so ist Sozialismus Dienst im Innern , am Volk. Nach
Herstellung der inneren Geschlossenheit konnte Hitler tun , was seit
Jahrhunderten nur Traum und Hoffnung gewesen ist: in einem
einzigen Gesetz, dem Gesetz über Reichsstatlhalker. stellte er de,
Reiches Einheit wieder her. Nicht kleinliche Rache wollen wir,
ober Volksverbrechen müssen unerbittlich vergolten werden, und
zwar müssen die Großen gefaßt werden, nicht die Kleinen. Dies«
Säuberung hat das neue Gesetz des Berufsbeamtentums not¬
wendig gemacht. Aber weil es ein so schwere» Gesetz ist, muß
man eine falsche Anwendung vermeiden. Das falsche Angeber-
und Denunziantentum wird unnachsichtlich bestraft werden. Die
Betriebszellen müssen den ehemaligen Marxisten und Kommunisten
wieder klar machen, was es heißt, zum Volk zu gehören. Dein
Almosenstaat der letzten 14 Jahre ist der nationale Sozialismus
gegenüberzustellen, der das Recht auf Arbeit wiederherstellen will.
Der Staat konnte nur die äußeren Formen des Marxismus zer¬
stören, die marxistische Idee zu zertrümmern ist Aufgabe der Be¬
triebszellenorganisation . Dazu ist in erster Linie nötig eisern«
Disziplin, ohne die es noch nie einen Sieg gegeben hat.

Hitlers großer Appell

W
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Diese Vorschrift gilt nicht für Rechtsanwälte , die bereits

feit dem 1. August 1914 zugelassen sind oder im Weltkrieg
an der Front für das Deutsche Reich oder für seine Ver¬
bündeten gekämpft haben oder deren Väter oder Söhne im
Weltkrieg gefallen sind.

8 2. Die Zulassung zur Rechtsanwaltschaft kann nicht-
arischen Personen versagt werden , auch wenn -die in der
Rechtsanwaltsordnung vorgesehenen Gründe nicht vor-
lisgen . Das gleiche gilt von der Zulassung eines -der im 8 1
Absatz 2 bezeichneten Rechtsanwälte bei einem anderen
Gericht.

8 3. Personen , die sich im k om m u n i st i sch e n Sinne
betätigt haben , sind von der Zulassung zur Rechtsanwalt¬
schaft ausgeschlossen.  Bereits erteilte Zulassungen sind
zurückzunehmen.

8 4. Die Justizverwaltung kann gegen einen Rechts¬
anwalt bis zur Entscheidung darüber , ob von der Befugnis
zur Zurücknahme der Zulassung gemäß 8 1 Absatz 1 oder
8 3 Gebrauch gemacht wird , ein Vertretungsverbot
erlassen . Aus das Vertretungsverbot finden die Vorschriften
des § 91 2 bis 4 -der Rechtsanwaltsordnung entsprechende
Anwendung.

Gegen Rechtsanwälte der im 8 1 Absatz 2 bezeichneten
Art ist das Vertretungsverbot nur zulässig , wenn es sich
um die Anwendung des 8 3 (kommunistische Betätigung)
handelt.

8 5. Die Zurücknahme der Zulassung zur Rechtsanwalt¬
schaft gilt als wichtiger Grund zur Kündigung  der von
dem Rechtsanwalt als Dienstberechtigten abgeschlossenen
Dien st vertrage.

8 6. Ist die Zulassung eines Rechtsanwalts auf Grund
dieses Gesetzes zurückgenommen , so finden auf die Kün¬
digung von Mietsverhältnissen  über Räume,
die der Rechtsanwalt für sich oder seine Familie gemietet
hatte , die Vorschriften des Gesetzes über das Kündigungs¬
recht der durch das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufs-
beo-mtentums betroffenen Personen vom 7. April 1933 ent¬
sprechende Anwendung . Das gleiche gilt für Angestellte von
Rechtsanwälten , die dadurch stellungslos -geworden sind, daß
die Zulassung des Rechtsanwaltes zurückgenomm -en oder
gegen ihn ein Vertretunas -verbot gemäß 8 4 erlassen ist.

Durch dieses Gesetz sind die von den Landesjustizver-
rvaitungen getroffenen weitergehende -n Maßnahmen , die
nur vorläufigen Charakter haben konnten , überholt und
gegenstandslos geworden.

*

Die Zulassung von Notaren
Berlin , 19. April . 3m Zusammenhang mit dem neuen

Gesetz über die Zulassung von Rechtsanwälten wird van
zuständiger Seite darauf hingewissen , daß Notare,  soweit
sie Beamte  sind , unter das am Samstag erlassene Be¬
amten ge setz  fallen : soweit sie nicht Beamte sind , gel¬
ten für sie die landesgeseß sichen  Bestimmungen.

Der Beginn der politischen Osterferien
Berlin , 10. April . Reichskanzler Hitler  hat zu einem

kurzen Erholungsurlaub am Montag vormittag Berlin ver¬
lassen. Er wird ihn ebenso wie Reichsminister Dr . Göb-
bels,  der am Dienstag von Berlin abfährt , in Süd¬
deutschland  verbringen . Reichsaußenminister v . Neu-
rath  ist bereits zum Besuch seiner schwäbischen Heimat ein¬
getroffen . Dr . Hugenberg  wird ebenfalls über Ostern
nicht in der Reichshauptstadt sein. Vizekanzler v. Papen
und Reichsminister Göring  sind bekanntlich in Rom . Da¬
mit haben gleich zu Beginn der Karwoche die politischen
Osterferien angefangen . Wichtigere Entscheidungen vor
Ostern sind nicht zu erwarten , auch nicht in der Frage der
Stellung der Statthalter.

Reichsangehörigkeik statt Staatsangehörigkeit
Berlin . 10. April . Die Einführung einer Reichsangehörig¬

keit an Stelle der bisher in Deutschland gültigen verschiede¬
nen Staatsangehörigkeiten wird , wie das Nachrichtenbüro
des VDZ . hört , im Zusammenhang mit der Reichsreform im
Reichsinnemninisterium bearbeitet.

Gleichstellung vor den Arbeitsgerichten zugelassen
Berlin , 10. April . Der Reichsarbeitsminister hat im Ein¬

vernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister und dem
Reichsmmister der Justiz die Nationalsozialistische Betriebs-
zellenorgcmisation (NSBO .) und die Stahlhelm -Selbschüfe
den im 8 11 Absatz 1 und 2 des Arbeitsgerichtsgesetzes be¬
zeichneten Vereinigungen für die Prozeßvertretung gleich¬
gestellt . Die Verordnung bezweckt lediglich . Die Prozeß¬
vertretung dieser Vereinigungen unzweifelhaft sicherzu¬
stellen , ohne eine Entscheidung über ihre Eigenschaft als
wirtschaftliche Vereinigung zu treffen . Im übrigen wird
geprüft , wie weit noch anderen Verbänden,  die
sich mit der wirtschaftlichen und rechtlichen Vertretung ihrer
Mitglieder befassen und denen nach der bisherigen Rechts¬
lage die Prozeßvertretung vor den Arbeitsgerichten nicht
zustand , in einer weiteren Verordnung dieses Recht bei-
zulegcn ist.

Bismarck zur Disposition gestellt
Berlin , 10. April . Der bisherige Staatssekretär im preu¬

ßischen Innenministerium , von Bismarck,  ist nach amt¬
licher Mitteilung zwecks anderer Verwendung einstweilig
zur Disposition gestellt und Ministerialdirektor Grauert,
Leiter der Polizeiabteilung , zum Staatssekretär ernannt
worden.

Staatssekretär von Bismarck hatte vor einiger Zeit in
einer Rede sich eingehend mit der Möglichkeit einer Wieder¬
belebung des monarchischen Gedankens  und der
Monarchie in Deutschland beschäftigt . Es war ihm aber
nicht gelungen , die Rede durch den Rundfunk verbreiten
zu lassen. Seitdem rechnete man in politischen Kreisen mit
seinem Rücktritt.

Das Gesetz über Orden und Titel
Berlin , 10. Avril . Im Reichsgesetzblatt Nr . 35 wird das

Gesetz über Titel , Orden und Ehrenzeichen vom 7. April
1933 veröffentlicht . Darnach werden Titel verliehen vom
Reichspräsidenten und von den Reichsstatt-
haltern,  in Preußen vom Ministerpräsidenten in Ver¬
tretung des Reichskanzlers . Die Bezeichnung der Titel und
die Voraussetzungen , unter denen sie verliehen werden
tönnen , setzt der Reichspräsident fest. Akademische Grade
werden hierdurch nicht betroffen.

Orden und Auszeichnungen für die Errettung von Men¬
schen aus Lebensgefahr (Rettungsmedaillen)  kann
nur der Reichspräsident  verleihen . Weitere Be¬
stimmungen hierüber sind dem Reichspräsidenten Vorbe¬
halten , Treu dien st ab Zeichen  verleihen die Landes¬

regierungen . Die Annahme  der vom Reichspräsi¬
denten verliehenen Auszeichnungen bedarf keiner lan -dsrecht-
lichen Genehmigung . Der Reichspräsident bestimmt die Vor¬
aussetzungen , unter denen ein Deutscher Titel , Orden und
Ehrenzeichen von einer ausländischen Regierung
annehmen darf.

Keine eigenmächtige Eingriffe
Berlin , 10. April . SA . und SS .-Männern , Mitgliedern

der NSBO ., politischen Leitern und sonstigen Angehörigen
der NSDAP , ist weiter untersagt  worden , in die
inneren Verhältnisse der Reichsfinanzverwaltung
(Landesfinanzämter , Finanzämter ufw . selbständig
einzugreisen.  Absetzungen zu verlangen oder selbst
vorzunehmen und dergleichen . Wird ein Eingriff für er¬
forderlich gehalten , so ist das unverzüglich dem Staats¬
sekretär im Reichssinanzministerium , Reinhardt,  MdR -,
Berlin , Wilhelmsplatz 1, Fernsprecher Flora 0015, mitzu¬
teilen . Auch die Beurlaubungen  von Beamten der
Reichsfinanzverwaltung zum Zweck der vorübergehenden
Uebernahme eines .kommissarischen oder sonstigen politischen
Amtes dürsen nur im Einvernehmen mit Staatssekretär
Reinhardt , MdR ., beantragt werden.

Neue Kirchenwahlen im Herbst?
Berlin , 10. April . Gelegentlich einer Veranstaltung der

nationalsozialistischen Glaubansbewegung „Deutsche Chri¬
sten " wies laut VdZ . der Reichskulturwart Bierschwale
darauf hin , daß die letzten Kirchenwahlen am 13. Novem¬
ber deshalb nicht die Gleichschaltung von Staat und Kirche
erbracht hätten , weil diesen Kirchenwahlen ein veraltetes
Wahlrecht zugrunde gelegen habe . Die Glaubensbewegung
„Deutsche Christen " werde dafür sorgen , daß zur Gleich¬
schaltung von Kirche und Staat im Herbst d. 3. neue
Kirchenwahlen  durchgeführt würden unter Zugrunde¬
legung des allgemeinen , direkten und geheimen Wahlrechts.

Unterredung Hikler-Kapler verschoben
Berlin , 10. April . Die Unterredung des Reichskanzlers

mit dem Präsidenten des evangelischen Oberkirchenrats
O . KapIer,  die am Samstag stattfinden sollte, ist auf kurze
Zeit verschoben worden.

Internationale parlamentarische
Handelskonferenz in Rom

Berlin , 10. April . Vom 19. bis 23. April findet in Rom
«ine internationale parlamentarische Handelskonserenz statt,
auf der alle Kulturnationen vertreten sind . Die deutsche Ab¬
ordnung wird vom Reichstagspräsidenten Göring  ge¬
führt . Ihr gehören außerdem an die Abgeordneten Kapp¬
te  r (NS .), Professor Dessauer (Z .), Graf von Quadt
(BVp .) und ein De -utschnationaler.  der von der
Deutschnationalen Volkspartei bis jetzt noch nicht benannt
worden ist. Die S o z i a l de m o k r a t en sind von der Teil¬
nahme ausgeschlossen  worden . Diese Hand -elskonfe-
renzen finden in Zwischenräumen von mehreren Jahren
statt . Die letzten waren in Brüssel und Rio de Janeiro . Aus
der Tagesordnung der Konferenz in Rom stehen alle kultu¬
rellen Fragen der internationalen Handelsbeziehungen . Die
römische Konferenz ist die 18. Vollsitzung . Mussolini
hat das Ehrenprotektorat übernommen.

Entlassung staatsfeindlicher Arbeiter
Dresden , 10. April . Nach Artikel 2 des neuen Rßichs-

gesetzes über Betriebs -vertretungen und wirtschaftliche Ver¬
einigungen können Arbeiter und Angestellte
wegen staatsfeindlicher Einstellung bzw.
Betätigung aus allen Betrieben entlassen
werden . 8 84 des Betriebsrategesetzes , der bisher solchen
Entlassungen entgegenstand , ist aufgehoben . Persönliche
Gründe , insbesondere Angebereien  und Zuträgereien,
dürfen jedoch keinesfalls zur Entlassung benützt werden ; es
darf vor allem auch nicht die bloße Zugehörigkeit des Ar¬
beitnehmers zu einer linksgerichteten gewerkschaftlichen Or¬
ganisation als Kündigungsgrund verwendet werden . Die
sächsische Regierung hat nun bereits ana -eordnst , daß Ar¬
beiter und Angestellte staatsfeindlicher Einstellung , und zwar
nicht bloß Kommunisten , aus öffentlichen und sonstigen
lebenswichtigen Betrieben zu entlassen und in jedem Fall
durch national zuverlässige Leute zu ersetzen sind . Vor der
Neubesetzung sind die nationalsozialistischen Betriebszellen-
organisationen zu hören , die sich ihrerseits mit den dem
Deutschen Gerverkschatfsbund anaesch-lossenen Organisationen
in Verbindung setzen. Das gleiche Verfahren wird mich
allen übrigen Arbeitgebern empfohlen.

Bürgerkriegsvorbereitungeir
Breslau . 10. April . Die Politische Polizei hat nach dem

amtlichen Bericht eine im Werden begriffene kommunistische
Organisation von Terrorgruppen zur Bekämpfung der na¬
tionalen Elemente entdeckt. Es waren bereits bestimmte
Ueberfälle geplant . Eine große Menge von Pistolen , Ma¬
schinenpistolen , Gewehren ausländischen Fabrikats , Spreng¬
stoffen und Munition wurde beschlagnahmt.

Bei einer Schlägerei wurden zwei Nationalsozialisten
getötet , zwei andere schwer verletzt.

Neuer Korruptionsskandal in Berlin
Berlin , 10. April . Auf Veranlassung des Staatskommis¬

sars beim Berliner Magistrat , Dr . Lippert,  sind der Atsi-
sichtsratsoorsitzende der Behcrla (Berliner Hasen - und Lager-
Haus -AG .), Holzer,  der Geschäftsführer der Gesell¬
schaft, Cor ff , und der Syndikus des Unternehmens,
Schüning,  der Sohn des früheren Generaldirektors der
Behala , verhaftet worden . Die Festnahmen stehen im Zu¬
sammenhang mit dem schon seit Jahren die breite Oeffent-
lichkeit beschäftigenden B-eha-lavertrag , durch den die Stadt
Berlin um Millionen geschädigt  worden ist.

Die Brauer unter nationalsozialistischer Führung
München , 10. April . Der Sohn des Reichsschatzmeisters

der NSDAP ., S . H. Schwarz,  wurde zum Vorsitzenden
des Bayerischen -und Deutschen Brauerbunds gewählt.
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Razzia in Augsburg ,

Augsburg . 10. April . Mehrere hundert Mann grüner,
blauer und Husspolizei , sowie Kriminalpolizei riegelten heute
-in aller Frühe die Wertach -Vorstadt , in !der zahlreiche Kom-
mumsten -ihre Quartiere halben, vollständig ab . Die einzelnen

bes umfangreichen Stadtviertels wurden planmäßig

Deutschfeindliche Kundgebungen in Bolen
Warschau , 10. April . Am Sonntag nachmittag zog in

Lodz  eine polnische Menge vor das deutsche Konsular und
beschädigte durch Stein -würfe das Schild des Konsulats
Andere Gruppen drangen in die Druckerei der ..Lodzer
Freien Presse " sowie in das deutsche Gymnasium ein und
zerstörten die Einrichtung Etwa 15 Personen wurden von
der Polizei verhaftet . Der Lodzer Woswode drückte dem
deutschen Konsul sein Bedauern aus.

Die dern Rsgierungslager nahestehenden Studenten-
organisationen rufen zum Boykott deutscher Waren , Bücher
und Zeitungen , Filme -und Künstler auf.

Englische Mutmatzunqen
London , 10. April . Der römische Berichterstatter der

„Morningpost " glaubt , daß der Vatikan nach der Unter¬
redung des Vizekanzlers mit dem Papst seine Politik
gegenüber dem Nationalsozialismus grund¬
legend ändern  werde , indem er ihn künftig als das
Bollwerk gegen den Kommunismus  in Eu¬
ropa betrachte . Die Anwesenheit Papens und des Ministers
Göring  in Rom erhalte dadurch erhöhte Bedeutung , daß
Deutschland die volle Unterstützung des ursprünglichen
Musscliniplans zugesagt habe , und daß gerade in der Zeit
ihres römischen Aufenthalts die Uebergabe der französischen
Abänderungsdenkschrift erwartet werde.

Die portugiesische Verfassung angenommen
Lissabon , 10. April . In der Volksabstimmung wurde

der neue Verfassungsentwurf mit 1 292 864 (von insgesamt
1330 238 eingeschriebenen Wählern ) gegen 6190 Stimmen
angeomnmen . 666 Stimmen waren ungültig.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 1l . April 1933.

Die unverbogene Seele verlangt immer , unbe¬
dingt und ganz zu handeln . Schlosser.

Frühlingswunder
Ueber Nacht ist der Frühling gekommen . Einzelne Vorboten

waren schon da . Auf einmal ist er selbst mit milden Lüften ins
Land gezogen , hat neues Leben , Freude und Frohsinn mit sich
gebracht , (staunen durchzieht unsere Seele , wenn wir sehen,
wie zierlich , zart und unscheinbar ein bescheidenes Veilchen er¬
blüht ist und herrliche Düfte um sich verbreitet . Ein Wunder¬
werk steht vor uns , eine Leistung , wie sie der menschliche Geist
samt seinen Maschinen , die ihn balb ganz zu knechten drohen,
nicht heroorbringen kann . Nährwaster strömt vom Vodcn durch
die Wurzeln zu den grünen Blättern , wird mit Hilfe von
Sonnenlicht zu lebendigem Zsllsaft , zu Lebenseiweiß . Wir mei¬
nen viel über diese Dinge und Vorgänge zu wissen , aber vor dem
letzten , tiefsten Geheimnis bleiben wir stehen . Diese Pforte ist
dem menschlichen Geist verschlossen . Das Geheimnis des Lebens
ist ewig , nur seine Erscheinung können wir erkennen . — Freude
ist in unserer Brust eingezogen . Auch wir wollen in aller Be¬
scheidenheit zu neuen Taten schreiten . Klein und nichtig ist unser
Dasein , wenn wir nicht durch Aufopferung für das Ganze , durch
Zurückdrängung aller persönlichen Bedürfnisse , bleibende , ewige
Werte schaffen . Nur so können unsere Tage Ewigkeitsdauer er¬
halten , weil sie ein Teil , ein wichtiges Glied im Volksleben und
Nolksdascin geworden sind.

Sonderzug Altensteig —Nagold
Am Ostermontag  verkehrt von Alten steig nach

Nagold  ein Sonderzug in folgendem Kurs : Altensteig ab
18.00 Uhr , Berneck 18.05 Uhr , Ebhausen 18.20 Uhr , Rohrdors
18.28 Uhr , Nagold -Stadt 18.45 Uhr , Nagold Bhf . an 18.53 Uhr.

Herrenberger Allerlei
Das bedeutendste Ereignis der letzten Woche war unstreitig

der deutsche Abend , der vom Königin Luise - Bund und
vom Stahlhelm  gemeinsam veranstaltet wurde . Wie sehr
dieser Abend Anklang gefunden hat , daß beweist schon der ganz
außerordentliche Besuch , denn beide Säle des „Hasen " waren
bis auf den allerletzten Platz besetzt. Im Mittelpunkte des
Abends stand die Verpflichtung einer Anzahl Kameraden , die
in der Mehrzahl schon seit einigen Monaten im Wehrsport¬
dienst aktiv waren . Bei dem Abend sprachen Stahlhelmkame¬
rad Studienrat Roth  und der Kreisleiter der NSDAP . Dr.
Lechler.  Eine Fülle ernster und heiterer Darbietungen wur¬
de den Gästen geboten , die einen wirklich erhebenden Abend
erleben durften . Der Süddeutsche Rundfunk  veranstal¬
tete durch Vermittlung der Firma Elektrostoppel eine Werbe¬
veranstaltung . Rechtsanwalt Dr . Eisele,  der hier als Rechts¬
anwalt tätig war , wurde als stellvertretender Amtsrichter nach
Urach ernannt . Der Herrenberger Liederkranz brachte Pfarrer
Fischer  anläßlich seines 80. Geburtstages ein Ständchen.
Vom Fußballsport ist nun nach Abschluß der Verbandsspiele das
Ergebnis für unseren Fußballverein so : Die 1. Mannschaft hat
bei 20 Spielen 10 gewonnen , 2 unentschieden und 8 verloren.
Die Punktzahl beträgt 22 . 2er Meister ist FV . Neuhausen , er
steht mit 34 Punkten an der Spitze . Die zweite Mannschaft ist
Meister : sie hat bei 17 Spielen 14 gewonnen , 3 unentschieden
und 0 verloren . Die Punktzahl beträgt 31 . Die zweite Mann¬
schaft hat sich in ganz überlegener Weise den Meistertitel geholt.

Herzogsweiler OA . Freudenstadt , 10 . April . Brand . Sams¬
tagfrüh brach in dem Oekonomiegebäude des Sattlers Adam
Wurster Feuer aus . Trotz des sofortigen  Ein¬
greifens der Feuerwehr konnte das Gebäude , in dem eine Stal¬
lung , Scheuer und einige allerdings unbewohnte Wohnräume
untergebracht waren , nicht mehr gerettet werden.

Lombach OA . Freudenstadt , 10. April . Brand.  Dai
Gasthaus zur „Burg ", dem auch eine Bäckerei angeschlossen
ist , fiel Sonntag nacht -einer Bran -dkatastrophe zum Opfer.
Pferd und Vieh sonne ein kleiner Teil der Wirtschaftseinrich¬
tung konnten gerettet werden . Es wird Brandstiftung ver¬
mutet.

Mancher hat durch kluges Schweigen
Und durch seine stille Art
Das Geheimnis seiner Dummheit
Bis zum Tode sich bewahrt.
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Das erste Funkbild von der Katastrophe der „Akron".
Unser erstes in Deutschland eingetroffenes Funkbild von der Katastrophe des größten amerikanischen Luftschiffes, der „Akron",
zeigt die drei Ueberlebenden des Unglücks bei ihrer Ankunft in Brooklyn : auf der Bahre wird der verwundete Matrose Deal
fortgetragen - hinten auf der Schiffsbrückein ein Tuch eingewickelt sieht man den Matrosen Erwin neben ihm, in Heller

Uniform, den Kommandanten der „Akron" Kapitänleutnant Wiley.

Aus aller Welt
Einstein spanischer llniorrstlölsproscssor Das spanische

Unterrichtsministerium a.bt bekannt, daß Professor Ein-
stein  ein Angebot der spanischm Regierung , ordentlicher
Professor an einer spanischen Universität zu werden und
unter Fortsetzung seiner wissenschaftlichen Arbeiten Vor¬
lesungen zu halten, angenommen hat.

Tödlicher Sturz . Bei Scgclslügen der Segelfüegergrup -e
Oberlangenbielau (bei Breslau ) ereignete sich am Sonntag
ein tödlicher Unfall. Der 31jährige Flugschüler Pfeiffer
stürzte aus etwa 20 Meter Höhe ab. Pfeiffer wurde so schwer
verletzt, daß er bald daraus starb.

Die Leiche des Kommandanten der „Akron" geborgen
Das Küstenwachtschiff„Dückers" hat die Leiche des Kapitäns"
Mc. Cord geborgen, der die „Akron" während der Unglücks»
fahrt befehligt hatte. Die Leime des Chefs der amerikanischen
Militärluftfahrt , Admiral Moffett, ist ebenfalls geborgen
worden.

Deutschland erwacht! Unter diesem Titel ist ein Ton¬
filmwerk im Entstehen, für das die Reichspropaganda-
leitung verantwortlich zeichnet. Der Film soll die bedeuten¬
den politischen Geschehnisse der Reoierungsübernaihme des
.Kabinetts Hitler vom 30. Januar bis zur Reichstags-
ercfsnung enthalten.

Achtjährig,er Mörder . In SOrittmatt bei
(Badens hat ein achtjähriger Kngbe, der erblich belastet ist,
-ein siebenjähriges Mädchen, das mit ihm zum Blumen-
pslücken gegangen war , mit einem Prügel toiWschlogem

Ilcbersall auf ein Dienstmädchen. Ein Dienstmädchen aus
Ncufra OA. Rottweil , die aus Fischbach im Schwarzwald
gebürtige Mony Stern ist auf dem Weg nach Gommer-
Lugen (Hoheinollern) van einem Landstreicher überfallen,
mit Messerstichen schwer verletzt und ihrer Barschaft von
12.50 RM . beraubt worden.

Selbstmordversuch eines Bcmkdirekkors. Ter jüdische Di¬
rektor Pollack  des Bankgeschäfts I . Landsberger u. Ca.
AG. in Glogau ist auf einer Reise nach Berlin im Zug be¬
wußtlos aufgefunden worden. Er wurde in Sagau ins Kran¬
kenhaus gebracht, mo man eine Veronalvergiftung feststellte.
Das Bankgeschäft hat am Samstag nachmittag feine Schalter
geschlossen.

oute Lehrkräfte yercmaebiwek, daß viefe oann auch ohne ihn vie
Ssgelslugschule im Rielengebirge in guter Weise weiterleiten
werden. Wirth wird die Leitung der Segelflugschule Hornberg-
Gmllnd übernehmen.

ZMt
Wolf hirth siedelt nach Württemberg über. Der bekannte

Segelflieger und Leiter der Segelflugschule in Grunau  im
Riesengebirge, Wolf Hirth,  hüt ein Angebot zur Uebernahme
einer w ü r t t e m b e r g i sÄ e n S e g e l f I u g schu l e erhalten
und wird am i . Juni Schlesien wohl für immer verlaßen, da er
glaubt, seine Ziele in dem wirtschaftlich stärkeren Württemberg
besser verwirklichen z» können. In Gr 'nimi Hai er Osrcil-? m

CHMMer Heeresnml-laufmeister
In Abwesenheit des Titelverteidigers , Oberkanonier Scheeler,

fiel der Sieg an den Unteroffizier Schönselder. Er durchlief die
schwierige, 10,2 Kilometer lange Strecke in der ausgezeichneten
Zeit von 31.1» als Sieger . Zweiter wurde Gefreiter Würker in
35,08. Im Mannschaftswettbewerb kam der Vorjahressieger,
die 3. Kompagnie Infanterieregiment 5 (2. Dio .) nur auf den
zweiten Platz hinter der siegreichen Mannschaft der 3. Kompagnie
Infanterieregiment 11 (-1. Div .).

Pariser Sechslaye-ReimeL
In der vorletzten Nacht fiel die deutsche Mannschaft Schön-

Buschenhaacnauf den sechsten Platz zurück. Zwei Runden zurück
lagen Tietz-Vulla an neunter Stelle . Nach 99 Stunden mit
2350,250 Kilometer war der Stand folgender:

1. Pijnenüurg -Wals 215 Punkte, 2. Euerra-Linari 209, I. Pe-
lissier-Dnlien 113 4. Broccardo-Guimbrettiere 116, 5. Wnmbst-
Leducg 96, eine Runde zurück 6. Schön-Vufchenhagen 151, 7.
Ronce-Loncke 86, zwei Runden zurück8. Dinale -di Pacco 143.
9. Tietz-Bulla 114 10. Charlier-Denees 103, die übrigen Mann¬
schaften lagen bis zu elf Runden zurück.

Mannschastsringen im DASV.
„Eiche" Mannheim-Sandhofen — ASVgg . Tuttlingen 12:9

Letzte Nachrichten
Kommissar zur Prüfung des Geschäftsbetriebes bei der

früheren Geireideindustrie - und Lommissions-A.-E.
Berlin , 10. April . Zur Prüfung der gegen den früheren Ge-

jchäfLsMrriidbei der Getrcideinduprie- und Eommifsionsgesell-
schasi (GJE .) und gegen einzelne leitende Angestellte .erhobe¬
nen Vorwürfe hak der Reichsministcr Dir Ernährung und Land-

rnirtstyasl Dr. Hilgenberg Sie Herren Stubdendorfs und Datzler
zu Kommissaren ernannt.

Selbstmord des Präsidenten der Landesversichcrungsanstalt
in Hannover Dr . Frommhold.

Hannover, 10. April . Der Präsident der Laudesversicher-
rvtzsarrstalt Hannover Frommhold hat sich heute nachmittag in
seinem Lienstzimmer erschossen. Gegen Dr. Frommhold, der der
Staatspartei angehörte, waren in letzter Zeit Borwürse wegen
angeblicher Verfehlungen im Amte und Mißbrauchs öffent¬
licher Gelder erhoben worden, so daß mit seiner Amtsenthebung
sür die nächsten Tage zu rechnen war.

Der Prozeß gegen Jesus
Während wir über das Gerichtsverfahren und die An¬

klage gegen Sokrates in der „Apologie", feiner Verteidi¬
gungsrede vor Gericht, eine klassische Darstellung seines
großen Schülers Platon besitzen, sind die Berichte über die
Anschuldigung und das Verfahren in dem berühmtesten
Justizmord aller Zeiten verworren und widerspruchsvoll.
Jede wkienmähige Darstellung des Falles fehlt; schon die
Üeberlieferungen in den Evangelien sind verschieden, je
nachdem sie das Bestreben nach Mission unter den Heiden
oder unter den Juden leitet und die Auffassung größerer
Schuld der Juden oder des Pilatus am tragischen Tode
Christi vertreten wird.

Nun hat der Erzbischöfliche Rat und Hochschulprofessor
Dr. Aich er in Bamberg im Verlag Schroeder in Bonn ein
Buch im Umfang von etwa hundert Seiten erscheinen lassen,
in dem er den „Prozeß Jesu"  mit dem ganzen Rüst¬
zeug des deutschen Gelehrten unter Verarbeitung des gesam¬
ten Schrifttums , besonders aber mit genauein Verständnis
der einschlägigen evangelischen Texte nach der exegetischen
Seite , schildert. Er konzmt zu dem Ergebnis , daß gegen
Jesus zwei Verfahren durchgeführt worden sind: ein reli¬
giöser  Prozeß vor dem Synedrium (dem „Hohen Rat ",
dem jüdischen O'bergericht in Jerusalem ) und ein politi  -
scher  Prozeß vor Pilatus.

Gegenstand des Verfahrens vor dein Synedrium bildete
der Vorwurf der Gotteslästerung.  Als der Hohe¬
priester als Vorsitzender des hauptsächlich aus Pharisäern
und Sadducäern bestehenden Gerichts Jesus beschwört, zu
sagen, ob er der Messias sei, der Sohn Gottes, antwortet
Jesus ihm (Matth . 26, 63 ff.): „Das hast du gesagt; jedoch
ich sage euch, von nun an werdet ihr den Menschensohn
sitzen sehen zur Rechten der Kraft (die Bezeichnung Gottes)
und kommen aus den Wolken des Himmels." Er verneint

damit die weltliche  Messiasidee, die der Hohepriester mit
seiner verfänglichen Frage verbindet; in dem Zusatz der
Identifizierung mit dem Menschensohn bei Daniel (Dan. 7,
13 und Psalm 110, 1) erblickt das jüdische Gericht die In¬
anspruchnahme göttlicher Attribute , weil er von seiner Er¬
höhung zum Mitregenten Gottes spricht und sich damit zum
Sohn Gottes in metaphysischem Sinn macht, und verurteilt
ihn wegen Gotteslästerung zum Tod.

Das Recht, über Leben und Tod zu entscheiden, stand
damals aber nicht mehr dem Synedrium , sondern nur dem
Statthalter Pilatus als Vertreter des Kaisers zu. Gottes¬
lästerung war nach römischem Strafrecht kein Verbrechen;
und die Juden wußten, daß sie mit diesem Vorwurf nichts
bei Pilatus aus-richte.il würden. Jesus hatte, um der poli¬
tischen  Auslegung seines Auftretens zum jüdischen Mes¬
sias vorzubeugen, das göttliche  Wesen des Menschen¬
sohns vor dem Synedrium betont, was ihm dessen Ver¬
urteilung als Gotteslästerer eintrirg; und Archer findet die
Schuld des jüdischen Gerichts darin , daß es, ohne den poli¬
tischen Charakter der Messianität von Jesus erwiesen zu
haben, diesen Tatbestand, der in den Augen des Syne-
driums kein Verbrechen sein konnte, als gegeben dem Pila¬
tus unterbreitete.

Das „Masestätsverbrechen", der Hochverrat, wurde in
den Provinzen gewöhnlich mit der Strafe der Kreuzigung,
nach einer Geißelung, bestraft; und es war bekannt , daß
Trberius alles, was irgendwie den Schein eines Majestäts-
Verbrechens an sich trug, mit unnachsichtlicher Strenge
ahndete.

Dis Antwort von Jesus auf die Frage des Pilatus , ob
er der König der Juden sei, „Ä u sagst es", legt Aicher da¬
hin aus , daß Jesus damit die Frage unbeantwortet läßt und
darauf verzichtet, das ihn befreiende Wort zu sprechen. Nur
so ist es zu verstehen, daß Pilatus unmittelbar darauf (Lu¬
kas 23, 2—4) den Anklägern sagen kann : Ich finde keine
Schuld an diesem Menschen", und daß er später bei der
Geaenüberstelliina des Barrabas fraat (Matth . 15. 12):

! 682 Kilometer in der Stunde . — Neuer Flugweltrekord
des Italieners Agello.

Desenzano, 10. April . Der italienische Fliegerofsizier Agello
erreichte am Montag mit einem Spezialwasserflugzeug, wie es
für den Schneider-Pokal-Wettbcwerb verwendet wurde, die san-
tastische Stundengeschwindigkeit von 682,403 Kilometer und stellte
damit einen absoluten Schnelligkeitsweltrekord aus.

Romreiie des österreichischenBundeskanzlers.
Wien, 10. April . Bundeskanzler Dr. Dollfuß wird sich am

Dienstag mit dem Flugzeug zu einem kurzen Aufenthalt nach
Rom begeben. Er wird an den vatikanischen Osterzeremonicn
tcilnehinen. Der Bundeskanzler wird während seiner Anwesen¬
heit in Rom Mussolini besuchen.

Tödlicher Unfall eines Segelfliegers.
Reichenbach, 10. April . Bei Segelslügen der Segelslieger-

gruppe Oberlangenbielau ereignete sich, wie erst jetzt bekannt
wird, am Sonnrag ein tödlicher Unfall . Der 31jährige Flug¬
schüler Pfeiffer stürzte aus etwa 20 Meter Höhe ab. Pfeiffer
wurde so schwer verletzt, daß er bald darauf starb.

Schlechte Schüler, die Me MSmer müde«
Von Professor Dr . Wilhelm Neumann.

Wilhelm Ostwald , der berühmte Naturforscher , wurde
eines Tages von einem japanischen Schüler gefragt , wie man
künftige ausgezeichnete Männer schon in der Jugend er¬
kenne. Die japanische Regierung hatte nämlich bedeutende
Summen angewiesen, um in der Bevölkerung , inbesondsrc
in den ärmeren Schichten. Talente ausfindig zu machen,
deren Unterstützung und Ausbildung dem Vaterlande einst
zum Nutzen gereichen könnten . Auf Grund seiner reichen
Erfahrung erklärte Ostwald : „Begabte Schüler erkennt
man vor allem daran , daß sie mit dem unzufrieden sind,
was ihnen der regelmäßige Unterricht bietet , der ja der
Tiefe und Breite nach für den Durchschnitt eingerichtet ist.
Die charakteristischen Eigenschaften des genialen Zöglings
sind ursprüngliche Begabung und Frühreife ".

Lassen wir nunmehr die Beispiele ihre eigene Sprache
reden:

Der Chemiker.
Um die Wende des 18. Jahrhunderts ging im Be¬

reiche der exakten Naturwissenschaften eine gewaltige Re¬
volution der Geister vor sich. In schweren Kämpfen hatte
sich vom alten Hexenspuk und Hokuspokus der Alchiministen
und Adepten eine junge Wissenschaft losgelöst , aus der
Alchimie erstand die Ehemie . In ununterbrochener Kette
folgten epochale Entdeckungen, die sich an die Namen
Eavendish , Scheele, Lavoisier und andere knüpften . Alls
überstrahlt die gewaltige Persönlichkeit Justus L i e b i g s.
Durch den Beruf seines Vaters , eines Farbwarenhänd-
lers , wurde der Jüngling mit der Bereitung von Farben
und Drogen vertraut gemacht und frühzeitig mit Liebe
zur Ehemie erfüllt . Bei einem Seifensieder in der Nähe
seines Elternhauses lernte er die Erzeugung der weißen
Seife ; in allen Werkstätten der Gerber , Färber , Schmiede
und Messinggießer war er zu Hause und machte sich ihre
Handgriffe sehr bald zu eigen. Daß er bei dieser Geistes¬
richtung in der Schule nur sehr kläglich bestand, begreift
sich leicht. Als ihm einst der ehrwürdige Rektor ernste
Vorstellungen über seinen Amsleiß machte, und ihn darauf
hinwies , welchen Kummer er seinen Eltern bereitete , gab
Justus zur Antwort , er wolle Chemiker werden. Da ' bra¬
chen Mitschüler und der gute alte Mann selbst in ein un¬
auslöschliches Gelächter aus.

Liebigs gymnasiale Laufbahn schloß mit einem Knall¬
effekt: Während des Unterrichts ließ er aus seiner Schul¬
mappe plötzlich eine knatternde Flamme emporschlagen,
die Schüler und Lehrer gewaltig erschreckte. Nun brachte
ihn sein Vater zu einem Apotheker nach Heppenheim, der
nach zehn Monaten seiner Experimentierleidenschast io
müde ward , daß er ihn wieder heimschickte. Im Alter
von 16 Jahren bezog er die Universität Bonn . Mit Un¬
terstützung seines Landesherrn , des Eroßherzogs von Hes¬
sen, ward es dem Neunzehnjährigen ermöglicht, nach Paris
zu reisen und sich dort in der Chemie weiter zu bilden.
Mit 21 Jahren wurde der in seine hessische Heimat zurück-
gekehrte ehemalige Schultaugenichts Professor in Gießen.
Ausländer aus .allen Erdteilen suchten den weltberühmten
Forscher auf , der sich nicht nur um die reine Wissenschaft,
sondern auch um Volkswirtschaft , Industrie Technik und
Landwirtschaft die größten Verdienste erwarb.

(Schluß folgt .)

„Was soll ich -denn mir dem machen, den Ihr den König
der Inden nennt ?"

Hätte in der Antwort von Jesus das Eingeständnis des
Hochverrats gelegen, so hätte Pilatus mit der Verurteilung
nicht einen Augenblick zögern dürfen. Sa ist Pilatus über¬
zeugt von der politischen Ungefährlichkeit  Jesu,
wie sein Händewaschen am Schluß des Verfahrens zeigt.
Trotzdem verurteilt er aus Feigheit , weil ihm die Juden
mit der Anzeige beim Kaiser drohen und sie schon einmal
sich über einen Eingriff des Pilatus in ihre Religions-
gebräuch? mit Erfolg bei Tiberius beschwert hatten.

Dieselbe Furcht vor persönlichen Unannehmlichkeiten be¬
herrscht ihn auch, als er das — nach einem neuaufgefunde-
nen Florentiner Papyrus — den Provinzialstatthaltern zu¬
stehende selbständige Begnadiungsrecht nicht frei ausübt,
sondern das Volk entscheiden läßt und dessen Wunsch nach
Freilassung des Barrabas Rechnung trägt.

So wurde der berühmteste und heiligste Gefangene aller
Zeiten das Opfer eines Justizmords : der römische Richter
fällt in einem wesentlich legalen Gerichtsverfahren ein nach
der eigenen Ueberzeugung sachlich unbegründetes Todes¬
urteil und läßt es vollstrecken. Die Schuld des Statthalters
ist aber ohne die Schuld des Synedriums nicht denkbar, das
den religiösen Tendenzprozeß cllis Neid über die Volkstüm¬
lichkeit Jesu anzettelt, in überstürzter Eile in einer Nacht-
und einer Frühsitzung durchführte, und dann das Verfallen
vor dem zum Passahfest nach Jerusalem gekommenen Pila¬
tus durch rechtswidrige Verdrehung der „Schuld" ins poli¬
tische Gebiet so durchpeitschte, daß schon Freitagnachmittag,
nur etwa fünfzehn bis sechzehn Stunden nach der Fest¬
nahme in Gethsemane, die Kreuzigung stattfand.

Nach den neuesten Berechnungen wird das Datum die¬
ser Vorgänge auf den 7. April 30 bestimmt. Die Geschicht¬
lichkeit des Vorgangs ist. selbst wenn wir die Evangelien
als Erkenntnisqüetten nicht besäßen, durch die Erwähnung
in den Annalen des Tacitus (XV, 44,4) außer allem
Zweifel.
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öüchertisch und Zeitschriftenschau
Im Banne der Südsee. Erlebte Welt, das Schicksal einer Frau

Von Almn Karl in,  der jungen Oesterreicherin, die im
Jahre 1919 mit nicht viel mehr als hundert Dollars , einer
Schreibmaschine und der Kenntnis von zehn Sprachen ausge¬
zogen war, um die Welt zu umfahren, war hier schon öfters die
Rede. Damals sprachen wir von ihrem Erlebnisbuch „Einsame
Weltreise ." Erlebnisse und Abenteuer einer Frau im Reich
der Inkas und im Fernen Osten." Jetzt ist gleichfalls in un¬
gekürzter Volksausgabe zu niedrigstem Preis , dabei reich illu¬
striert - das Buch erschienen, in dein die einsame Weltreisende
die einzigartigen Erlebnisse der folgenden drei Jahre erzählt'
„Im Banne der Südsee." Als Frau allein unter Pflanzern und
Menschenfressern, Sträflingen , Matrosen und Missionaren (272
Seiten Text, holzfreies Papier , Preis 2.85 Mark. Wilhelm
Köhler-Verlag, Minden i. W.) War man begeistert, gepackt und
erschüttert von der „Einsamen Weltreise", so empfindet man
beim Lesen dieses Südseebuches tiefste Bewunderung vor die¬
ser Frau , die ihr Leben und ihre Gesundheit immer wieder
aufs Spiel setzte, um ihr selbstgestecktes Ziel zu erreichen, die
um ihres Ideals willen ein Leben der erregendsten Abenteuer,
der härtesten Entbehrungen und fast übermenschlicher Anstren¬
gungen führt. - Ferner ist gleichfalls in der ungekürzten illu¬
strierten Volksausgabe des Wilhelm Köhler-Verlags, Minden
i. W. (11. bis 30. Tausend) der Bericht über den wohl bittersten
Teil ihrer Weltreise, die letzten 2 Jahre erschienen. Er führte
den Titel : „Erlebte Welt das Schicksal einer Fra «. Durch
Jnsulinde und das Reich des weißen Elefanten, durch Indiens

Wuuderwelt und durch das Tor der Tränen ." (216 Seite , ext.
Preis 2.65 Ml.) Beide Bücher sind in der Buchhandlung er,
Nagold, vorrätig.

Der KüMän des deutschen bciiicklals:

V 01 .K KNU/U

In jedes deutsche tiausI

des Wissens um die Grundlagen und Voraussetzungen der Ehe
und der ehelichen Beziehungen. „Ein Führer zu gesunder und
glücklicher Ehe" nennt sich in diesem Sinne mit vollem Recht
das soeben erschienene Buch aus der Feder des meist gelesenen

! medizinischen Schriftstellers Deutschlands, Dr. med. W. Schweis-
! heimer: „Darf ich heiraten, Herr Doktor?" (Wilhelm Köhler-

Verlag, Minden i. W.. 160 Seiten , Preis 1.60 Marl ). Die viel¬
fältigen Fragen und Probleme, die vor einer Eheschließung
geprüft werden sollten, alle Einzelheiten des Ehelebens, die
zahlreichen gesunöheitlichen Fragen, die Gesetze der Vererbung
usw. werden hier von berufener Seite offenherzig, frei von jeder
unangebrachten Prüderie , aber dezent, in allgemeinverständ¬
licher Weise erörtert. Alan möchte dieses verantwortungsbewußte
Buch, das in der Buchhandlung Zaiser in Nagold vorrätig ist
in die Hände aller Brautpaare gelegt wissen.

L Zum Preis von Mk. 8.50 stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Darf ich heiraten, Herr Doktor?"
Vor wenigen Jahren sprach man vom „Bankerott der Ehe"

und glaubte ihn fast als etwas Unabänderliches, in der Ent¬
wicklung begründetes hinnehmen zu müssen. Das hat sich in
starkem Maße geändert. Zur Ehe und in der Ehe ist Liebe zwei¬
fellos der beste Führer , doch ist notwendig, daß der Eheweg rechts
und links von den Sicherungen des Wissens begrenzt ist,

Wie hoch ist die Summe, die sich zur Anschaffung Ihrer
Frühjahrsgarderobe gesetzt haben? Ganz gleich, wie hoch oder
wie niedrig sie sein mag, sic darf nicht überschritten werden.
Darum holen S >e sich, ehe Sie lausen, die richtige Information
durch die „Elegante Wel  t", deren neuestes Heft soeben er¬
schienen ist. Dre vornehm ausgestattete Zeitschrift ist für l Mk.
in der Buchhandlung Zaiser, Nagold, zu haben.

Gestorbene: Maria Henne geb. Faßnacht, 69 I ., Neusten
Johann Konrad Katz, Unterhändler, 78x; I ., Hoch darf
OA. Horb.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seilen

Amtliche Bekanntmachung
Hagelversicherung

Auf Grund des Abkommens des Württ . Staats
mit der Norddeutschen Hageloersicherungsgesellschast
AG. in Berlin sind alle württ . Landwirte aut
Antrag gegen Hagelschlag zu versichern. Die Ge¬
sellschaft erhebt non ihren württ . Mitgliedern zu
sammen mit der Vorprämie einen Zuschlag von
80 Prozent der Vorvrämie zu Gunsten des württ
Staats , der die Nachschußpflicht gegenüber der Ge¬
sellschaft übernommen hat . Die württembergischen
Mitglieder der Gesellschaft sind damit von jeder
Nachschußpflicht befreit . (Vergl . Etaatsanzeiger
vom 24. März 1933, Nr . 70) .

Es muß erwartet werden , daß diese außer¬
ordentliche günstige Gelegenheit des Versicherungs¬
schutzes gegen Hagelschaden in größtem Ausmaß
benützt wird , zumal die Gewährung staatlicher
Unterstützung an Nichtversicherte, durch Hagel ge¬
schädigte Landwirte bei den weitgehenden Staats¬
leistungen für die Hagelversicherung nicht mehr
in Frage kommt.

Als Agenten der Norddeutschen Hagelversicher¬
ungsgesellschaft sind im hiesigen Bezirk tätig:
Nagold , Raaf , Julius , Baumschulenbesitzer;
Alteusteig-Stadt , Walz , Heinrich, Oberamtsbaum¬

wart,
Berneck, Bruderhaus , Brenner , Johannes , Ldw.
Bösingen. Broß , Bürgermeister;
Ebhausen , Mutz, Bürgermeister;
Egenhausen , Mast , Georg, Darlehenskassier.
Emmingen . Huber , Bürgermeister;
Fünfbronn , Schwemmte, Bürgermeister,
Gültlingen , Widmann , Bürgermeister;
Haiterbach, Schüler , Gottlieb , Kübler u. Stadtrat;
Oberschwandorf, Brenner , Jakob , Landwirt;
Simmersfeld , Hanselmann , Jakob , Kaufmann;
Sulz , Henig , Bürgermeister;
Untertalheim , Klink, Bürgermeister;
Walddorf , Hiller , Albert , Schneidermeister.
Wart , Bürgermeister Hartmann;
Wildberg , Gärtner , Ludwig , z. Kloster.

Nagold , den 8. April 1933. 890
Oberamt : Baitinge r.

Mehzuchtoereiu Nagold
Der Zuchtverband beabsichtigt Ende April 50 Zucht¬

rinder in Bayern zu kaufen. P -eis für 12—18 Monat
alte Rinder 30—35 Pfg . per Pfund Hiezu Unkosten
das Stück etwa 5 Mark. Auch können eingetragene
Kalbinnen und Kühe bestellt werden.

Auf dem Zuchtvieh-Markt in Herreuberg am
18. ds . Mts . stehen außer den Zuchtsauen 20 weib¬
liche Tiere zum Verkauf.
892 Dr . Metzger.
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unempfindlich. Kaufe daher nur noch

Llsckt-Oroxerie Huckokk Hollsencker
: Qr. Lberkisrckt.
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iS
da wird sich meine
Kundschaft freuen!

Damit meint er natürlich
das weltbekannte, neue,
fabelhaft unterhaltende
Familien- u. Gesellschafts¬
spiel. Sag nir über Pulok"

Um Alk. k.50 vorrätig in der

Buchhandlung G. W. Zaiser , Nagold
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K me Ortsvorstehei'Wahlen mehr
Stuttgart , 10. April . Von zuständiger Seite wird mit-

gleleilt: Das Stäatsmimsterium hat auf Grund der den
Landesregierungen im Gleichfchaltungsgesetzt erteilten Er¬
mächtigung ein Gesetz beschlossen, wonach das Innenmini¬
sterium ermächtigt ist, die Verwaltung der Ortspolizei
im Sinn desArt . 202 der Gemeindeordnung den Orts-
vorstehern zu entziehen  und sie einer andern da¬
zu geeigneten Person zu übertragen sowie die Ortsvorsteher
die übrigen Gemeindebeamten und die Gemeinderatsmit-
alieder ihres Dienstes vorläufig zu entheben.
Die vermögensrechtlichen Ansprüche der des Dienstes ent¬
hobenen Beamten ans ihrem Dienstverhältnis bleiben bis
zum Ablauf ihrer Wahlzeit oder der Dauer der Anstellung
bestehen.

In nächster Zeit werden die Rechtsverhältnisse der Be-
awnn  durch Gesetz der Reichsregierung geändert. Die Aen-
derung wird sich auch auf die Rechtsstellung der Ortsvor¬
steher auswirken. Da es sich nicht empfiehlt, daß in der
kurzen Zeit bis zum Inkrafttreten solcher Bestimmungen
neue Ortsoorsteher nach dem bisherigen Recht aufgestellt
werden, hat das Staatsministerium ein Gesetz beschlossen,
wonach Neuwahlen d-̂ r Ortsvorsteher bis auf
weiteres nichr stattf inden dürfen.

Stuttgart , 10. April.
Erholungsurlaub des Präsidenten kälin . Zu der Mel¬

dung einiger Blätter über die Beurlaubung des Präsidenten
des LandesarbeiLsamts Südwestdeutschland wird mitgeteiil,
daß es sich um einen normalen Erholungsurlaub handelt.

Sonderkommisfare. Zu ehrenamtlichen Sonderkommissa-
ren wurden ernannt für E erabronn  Landtagsabg . Bür¬
germeister Stümpfig -Wiesenbach und Sturmführer Hauer-
Blaufelden, für Schorndorf  Hauptlehrer Rauschnabel-
Schnait , für Tuttlingen  Eugen Renninger und Krsis-
leiter G. Huber-Tuttlingen , für Künzelsau  Dipl .-Jng.
Thoma und Baumeister W. Ehmer-Jngelfingen , für R a -
vensburg  Polizeisekretär Ziegler  und Architekt
Lange-  Weingarten ; für Leonberg  Kreisleiter Krah¬
me  r - Höfingen und Smrmführer E p p i n g e r - Elringm:
für Böblingen  Kreisleiter Max Luib  in VLbling n
und Sturmbannführer Morgenthal er-  Sindelfingen.

D'e Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in Württemberg.
Für den Freistaat Württemberg sind, wie wir erfahren , aus
dem Sofortprogramm zur Arbeitsbeschaffung durch den Vor¬
stand oder den Kreditausschuß der deutschen Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten neuerdings Darlehensbeträge in Höhe
von über 2 Mill . Mark bewilligt worden . Es handelt sich
dabei um staatliche Straßenbauoorhaben (rund 0,4 Mill.
Mark), um t .m Bau eines Hauptabwasserkanals durch bi-.'
Stadt Eßlingen (0,6 Mill . Mk.), um Arbeiten an den Ab¬
wasserbeseitigungsanlagen in Stuttgart und Feuerbach, so¬
wie um die Beseitigung eines schisnengleichen Uebergangs
durch die Stadt Heilbronn. Kleinere Vorhaben führen mir
den ihr bewilligten Darlehensbeträgen aus die Amtskörper¬
schaft Waldsee und die Gemeinde Plieningen (Straßenbau ),
die Stadt Mühlhausen und die Gemeinde Vaihingen (Bau
von Kläranlagen ) und die Stadt Trossingen (Arbeiten an
Wasserfeitungsrohrnetz). Diese Zusammenstellung umfaßt,
worauf ausdrücklich nochmals hingewiesen sei, nur dis Be¬
willigungen aus dem Anteil für öffentliche Arbeiten des So¬
fortprogramms , nicht aber die durch die Rentenbank-Kredit¬
anstalt für ländliche Projekte bewilligten Darlehen.

Herabsetzung von Krankenkafsenbeikrägen. Auf Veran¬
lassung des Staatskommissars für die Krankenkassen Würt¬
tembergs haben folgende Krankenkassen ihre Beitragssätze
herabgesetzt: Allg. Ortskrankenkasse Crailsheim,  Be¬
sondere Ortskrankenkasse Ebersbach und Plü Her¬
tz aus  en , die Betriebskrankenkassen der Fa . Kienzle,
Uhrenfabriken in Schwenningen, Joh . Jäckle in Schwen¬
ningen, Peter - Uhren  in Rottweil , Gänßlen  jr . in
Metzingen. Auch bei anderen Krankenkassen ist die Herab¬
setzung des Beitragssatzes im Gang.

Tierquälerei durch Spannen des Eulers bei Milchkühen.
Dem Innenministerium wurde zur Kenntnis gebracht, daß
nicht selten Viehhändler und auch Landwirte Kühe, die sie

! Aus einem Sammellager
! für politische Häftlinge

In Oranienburg bei Berlin
b.filidet sich ein Sammellager
für politisch verdächtige Perso¬
nen und Schutzhäsrlivge, aus
dem wir hier ein interessantes
Bild wiedergeben: Häftlinge bei
sportlichen Üebungen, die ihnen
von der Lagerverwaltung ge

siattet werden
WWW

zum Markt bringen wollen, am Markttag oder schon am
Abend zuvor nicht melken, damit das Euter durch die starke
Milchansammlung umfangreicher erscheint und so eine grö¬
ßere Milchleistung vorgetäuscht wird. Die ungewöhnliche
Stauung der Milch im Euter verursacht den Tieren erheb¬
liche Schmerzen und kann sogar Anlaß zu Euterentzündun¬
gen geben. Die Bezirks- und Ortspolizeibehörden wurden
daher angewiesen, gegen das Euterspannen bei Milchkühen
auf Viehmärkten grundsätzlichunter dem Gesichtspunkt der
Tierquälerei strafrechtlicheinzuschreiten sowie dafür zu sor¬
gen, daß Kühe, die mit gespanntem Euter zum Markt ge-

. bracht werden, unverzüglich gemolken werden.
Maßnahmen gegen jüdische Rechtsanwälte und Notare.

Das Justizministerium hat an die jüdischen Rechtsanwälte m
Stuttgart , soweit sie über 60 Jahre alt sind oder Söhne auf
ihrem Büro haben, ein Schreiben gerichtet, in dem sie er¬
sucht werden, bis zur reichsgesetzlichen Regelung der An¬
waltsfrage sich jeder Berufsausübung zu enthalten. Außer¬
dem wurden sämtliche jüdischen Notare ersucht, keine No-
tariatsgeschäste mehr vorzunehmen. Auch im Land haben
zahlreiche jüdische Anwälte und Notare ähnliche Schreiben
erhalten.

Rekrutenvereidigung . Beim Reiterregiment 18 in Cann-
statt  wurden 128 Rekruten , in Tübingen  120 Rekru¬
ten, darunter 15 Sanitätsoffiziersanwärter , vereidigt. Auch
in st lm fand im Kasernenhof der Donaubastion die Ver¬
eidigung der Rekruten der Fnhrabteilung der Reichswehr,
in L ud wi g s b u r g die Vereidigung der Rekruten des In¬
fanterie -Regiments 13 und des Artillerieregiments 5 statt

Falscher Kriminalbeamter . In letzter Zeit ist in Stutt.
gart und Vororten , zuletzt in Wangen, ein Betrüger auf¬
getreten, der eine Kolomalwarenhändlerin um 230 Mark
betrogen hat. Er erklärt den Geschäftsleuten, es liege eine
Anzeige gegen sie vor wegen Devisenschiebung und Steuer-

>Hinterziehung, verlangt Einsicht in die Steuerbücher und
beschlagnahmt das vorhandene Bargeld mit dem Bemerken,
es könne später aus dem Polizeipräsidium nach Prüfung des
Sachverhalts wieder abgeholt werden.

Acht Jahre Gefängnis für die Brüder Rihau . Das urteil
i im Prozeß Ritzau lautete gegen den Angeklagten Dr. Otto
Ritz au  wegen handelsrechtlicher Untreue, Urkundenfäl¬
schung erschwerter Privaturkundenfälschung , betrügerischen

. Bankerotts und unlauteren Wettbewerbs auf 5 Jahre Ge-
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sängnis , 5 Jahre Ehrverlust und eine Geldstrafe von 14 000
Mark, eventuell weitere 175 Tage Gefängnis . Von der er¬
littenen Untersuchungshaft werden auf diese Strafe 1 Jahr
6 Monat angerechnet. Der Angeklagte Paul  Ritzau wurde
wegen Betrugs , Urkundenfälschung, Untreue und unlauteren
Wettbewerbs zu 3 Jahren Gefängnis , 3 Jahren Ehrverlust
und einer Geldstrafe von 10 000 RM ., eventuell weitere
125 Tage Gefängnis , verurteilt . An dieser Strafe wird
1 Jahr und 3 Monate der erlittenen Untersuchungshaft un¬
gerechnet.

Staatspräsident Murr besucht Hindenburg. Staatspräsi¬
dent Murr  fährt heute abend nach Berlin . Er wird mor¬
gen vormittag vom Reichspräsidenten empfangen werden.
Der Empfang ist schon geraume Zeit festgelegt. Murr wird
in seiner Eigenschaft als Staatspräsident seinen Antritts¬
besuch machen.

Rassehnnde-Zubiläums-Ausskellung. Die vom Bund württ . kyno-
logischer Vereine aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens gestern
in der Gewerbehalle veranstaltete Jubiläumsausstellung von Hun¬
den aller Rassen war ein voller Erfolg . Trotz des schönen Wetters
wurden am Sonntag bis mittags 5 Uhr 10 000 Besucher gezählt.
Von 850 gemeldeten Rassehunden, die sich auf 68 verschiedene
Rassen mit über 1000 Nennungen verteilen, sind die deutschen
Rassen erheblich in der Mehrzahl (rund 700). Der Höhepunkt der
Ausstellung war der Zuchtgruppenwettstreit. Das ausgestellte Zucht¬
material war über alles Lob erhaben.— Am Samstag abend beging
der Bund württ . kynologischer Vereine in den Sälen des Hinden-
burgbvus die Feier seines 25jährigen Jubiläums . Staatskommissar'
Dr. Strölin stellte in einem Schreiben eine weitere Herabsetzung
der Hundesteuer in Aussicht.

Aus dem Lande
Obsrlürkheim, 10. April . Leichenländung.  Sams¬

tag vormittag ist die Leiche des vor etwa drei Wochen iu
den Neckar gesprungenen jungen Bettlers , der kurz vor dem
linksseitigen User unterging , an der Unglücksstelle gelandet
worden.

Eßlingen , 10. April . Beurlaubt.  Wie die „Eßlingc
Zeitung " hört, ist der Ccsi-)äfts sichrer der Bezirksfürsorge-
behöide, Karl Schmid,  beurlaubt worden.

Reutlingen , 10. April . Todesfall.  Hier starb nach
längerem Krankenlager die frühere Vorsteherin der Frauen-
arbeitsschule Reutlingen , Fräulein B . B c- i t e r.

Göppingen , 10. April . Schöne Leistung.  Im Ge¬
schäftsjahr 1932 wurden von zwei Krankenschwestern des
Krankenpflegeoereins Donzdorf 7675 Krankenbesuche ge¬
macht, 108 Nachtwachen gehalten und 749 Verbände an¬
gelegt.

Ulm, 10. April . Der Staatskommissar der Württ . Poli-
zeidirekticm Ulm gibt bekannt: Bei der Filina Wohlwerk
sind in letzter Zeit mehrere Verkäuferinnen durch den Genus;
verdorbener Wurst, die sie als Vesper dvrt vorgesetzt be¬
kamen, erkrankt. Das Verderben der Wurst war auf un-
aenüaende Verwahrung zurückzuführen. Es sind zwar be-
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In einem dieser Gasthöfe, der gleichzeitig eine „Rind-
und Schweinemetzgerei" barg, hatte Alfred Wenger zunächst
seine Wohnung aufgeschlagen.

Bald sollte sich dieses jedoch ändern , denn eine ältere
Dame, die ebenso wie seine Mutter die Witwe eines Sani¬
tätsrates war , trat ihm zwei hübsche Zimmerchen ab.

In den ersten Wochen seiner neuen Tätigkeit hatte er
so viel Arbeit, daß er völlig darin aufging. Es bedurfte seiner
ganzen Energie, um den Schlendrian , der unter der Leitung
des früheren Besitzers im Kalkwerk eingerissen war . allmäh¬
lich zu beseitigen.

Gleich in den ersten Tagen hatte er der Direktion der
Stahlwerke mitgeteilt, daß die Abfuhr des Kalkes vom Werk
zur Bahn höchst unwirtschaftlich betrieben würde . Bisher
hatten diese Arbeit Bauern aus dem Dorfe mit ihren Fuhr¬
werken ausgeführt . Sie setzten ihre Fuhrlöhne willkürlich
fest, benutzten während der Erntezeit ihre Pferde für eigene
Fuhren und kümmerten sich dann nicht um die Kalkabfuhr.

Alfred Wenger hatte seiner Mitteilung Abrechnungen
über Fuhrlöhne beigefügt, und die Folge war , daß eines
Tages zwei Lastkraftwagen mit Anhänger kamen, mit denen
nun selbst die Abfuhr erledigt wurde . Daß man darüber im
Orte nicht recht erfreut war , ließ sich denken.

Dennoch fand sich für Alfred Wenger recht bald ein
kleiner Bekanntenkreis.

Da war zunächst ein junger Arzt , vr . Krawel . der
Schwiegersohn der Frau Sanitätsrat Schücking, bei der
Alfred Wenger wohnte, mit seiner jungen Frau . Beide
waren liebe Menschen, in deren gemütlichem Heim Alfred
Menaer manchen Abend verbracbte.

Dann war noch der Forstmeister Lessing da, der die
Oberförsterei Oberleimbach leitete, ein alter Herr mit schön
gepflegtem Vollbart , der ein guter Gesellschafter war und
sehr witzig sein konnte.

Justizamtmann Külbach, der mit Alfred Wenger im
Stübchen des gleichen Gasthofes täglich gemeinsam zu Mittag
aß, da er noch keine Wohnung hatte und seine Familie sich
deshalb in Kassel befand, unterrichtete Alfred Wenger über
alles Wissenswerte aus dem Orte.

Der Umgang mit diesen wenigen Menschen genügte
Alfred Wenger vollauf.

Als er nach zwei Monaten angestrengter und erfolg¬
reicher Tätigkeit das Bedürfnis hatte , wieder einmal ein
gurcs Konzert zu hören, fuhr er mit Or. Krawel und dessen
Frau nach Salzschlirf.

Hier war die Saison bereits in vollem Gange, das
Sinfoniekonzert war gut besucht und bot den Musikkennern
einen ganz vorzüglichen Genuß. Später saß man noch bei
einem Glase Bier im Kolonnaden-Restaurant beisammen.
Forstmeister Lessing, der, wie am Vormittag bereits verein¬
bart , noch spät mit seinem Wagen nachkam, unterhielt die
kleine Gesellschaft mit seinem neuesten Jägerlatein aufs beste.

Erst in später Stunde trat man in fröhlicher Stimmung
die Heimfahrt an, nicht ohne vorher beschlossen zu haben,
recht bald wieder eine gemeinsame Fahrt zu dem kleinen
freundlichen Badeort zu machen.

*

Vierzehn Tage nach dem Konzertabend fand der zweite
Besuch Bad Salzschlirfs statt. Es war ein wundervoller
Sonntagmittag , ein Tag, der so recht zu einem Spazier¬
gange lockte.

Diesmal hatte sich auch Justizamtmann Külbach an¬
geschlossen, der sonst meist an den Sonntagen bei seiner
Familie in Kassel weilte.

Zu Fuß ging man durch gutgepflegte Waldungen nach
Salzschlirf. Es war Forstmeister Lessings Reich, und manches
wußte dieser unterwegs zu zeigen und zu erzählen. Hier
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versteckt angelegte Fuchshöhle hin, dann wieder ahmte er
täuschend ähnlich die Stimmen der Waldbewohner nach. So
sah man Bad Salzschlirf früher im Tale vor sich liegen, als
man gedacht hatte.

Im Kurpark spielte die Musik, gutgekleidete Menschen
promenierten in den hübschen Anlagen oder tranken au
kleinen Tischen Kaffee. Auf der Terrasse des Kurhauses
wurde gerade ein Tischchen frei. So nahm man hier Platz.
Hübsch saß es sich unter dem Geranke des üppig wuchernden
wilden Weines, und eine recht fröhliche Stimmung herrschte
am ganzen Tische.

Als Dr. Krawel mit dem Vorschlag kam. auch den
Abend in Salzschlirf zu verbringen , fand er allgemeine Zu¬
stimmung.

„Gehen wir ins Kurhaus tanzen !" meinte Justizaml-
mann Kalbach unternehmungslustig.

Davon wollte die junge Frau Doktor jedoch nichts wissen.
„Ihr seid wirklich gut ; da werde ich doch ohne Geselll

schaftskleid heute abend nicht tanzen."
„Wißt ihr was ", meinte Or. Krawel , „schauen wir uns

das Programm im Kurtheater einmal an. Jst 's ein hübsches
Lustspiel oder eine annehmbare Operette, gehen wir dahin !"

„Wenn's sein muß", sagte der Forstmeister mit einem
solch bitteren Gesicht, als ob man ihm zum Zahnarzt führen
wollte. Alles lachte, hatte aber keine weiteren Bedenken. <

Alfred Wenger erhob sich gleichzeitig mit l )r. Kraw^
Beide wollten zum dicht neben der Terrasse liegenden l/ur-
theater gehen, um sich den Spielplan anzusehen.

Das Theater war geschlossen, das Programm a^ er kün¬
digte einen Tanzabend auf der Freilichtbühne irxr Kurpark
an . Eine hübsche Idee , die bei der warmen Witterung viel
Interesse fand.

Als der Arzt auf dem Rückwege zur Telephonzelle ging,
um daheim Anweisung zu geben, wo man ihn in dringenden
Fällen im Laufe des Abends erreichen könnte, machte Alfred
Wenger noch einen kurzen Umweg durch die Anlagen bis zu
der am Kurpark entlang führenden Straße und spazierte
dann am Badehause vorbei wieder zurKmhaustorrasie Zurück.

iForüctzvvq siebe Leite 6).
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züglich der Lagerung von ' Lebensmitteln einig « Verbesserun¬
gen getroffen worden , eine Gewähr , daß sich solche Fälle
nicht wiederholen , ist aber nicht gegeben. Dies sind die
Gninde , warum die Lebensmittelabteilung von Wohlwert,
wie schon gemeldet , geschlossen wurde.

Brandstiftung.  In der Christnacht während der
Mette brannte in dem nahen bayrischen Talsingen das
villenähnlich gebaute Wohnhaus des früheren Bahnhofmei¬
sters Max Kuhn  völlig ab. Während des Brands erfolgten
mehrere Detonationen . Ein Landjäger fand nach dem Brand
ein Rohrleitungsstück , das mit Schwarzpulver gefüllt war.
Mehrere andere solcher Rohr« lagen zerrissen umher. Es
wurde festgestellt, daß der Hausbesitzer erst wenige Wochen !
vor der Tat 5 Pfund Schießpulver zum Sprengen gekauft s
hatte. Auch ist bekannt, daß der B-ahnhosmeister sich stark
verbaut hatte und in Schulden steckte, ferner , daß er sich um
30 000 RM . versichert hatte. Der Angeklagte leugnet die Tat.
Das Schwurgericht Memmingen verurteilte ihn aber zu
2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust
wegen Brandstiftung und Versicherungsbetrugs.

Biberach a. R-, 10. April . Autobrand.  Am Sonntag
nachmittag ist inmitten des Burrenwalds nahe bei Atten-
weiler der Verkehrsomnibus des Unternehmers Geisinger
aus Uttenweiler (OA. Riedlingen ) vollständig verbrannt.
Es war ein Glück, daß keine Fahrgäste im Omnibus waren.
Der Besitzer, der den Wagen selbst lenkte, konnte sich retten.
Der Schaden ist beträchtlich.

Daindt OA. Ravensburg , 10. April . Brand.  Sams¬
tag nacht brach in dem Wohn - und Oekonomieaebäude der
Witwe Elbs Feuer aus , welches das gesamte Anwesen in
Asche legte . Drei Schweine , 25 Hühner und 8 Enten ver¬
brannten . Die gesamte landwirtschaftliche Fahrnis mit
Dreschmaschine, Kreissäge , neuer Mähmaschine fiel dem
Feuer zum Opfer. Der ganze wertvolle Hausrat , worunter
sich zwei vollständige neue Aussteuern befanden , verbrannte.
Einige Bewohner konnten kaum das nackte Leben retten.
Brandstiftung wird vermutet . Die Abgebrannten sind ver¬
sichert.

Hechingen, 10. April . Beurlaubt.  Wie berichtet
wird, hat die Regierung in Sigmaringen dqn Schulrat Dr.
Miller  in Hechingen mit sofortiger Wirkung bis auf
weiteres beurlaubt. Desgleichen hat der Landrat in Hechin¬
gen die Bürgermeister Brendle  in Empfingen , Herr-
mann  in Bisingen , Krist  in HSfendorf und Scherz in-
ger in Heiligenzimmern auf Grund der von den Mitglie-
dem der Fraktionen der NSDAP , und der Kampffront
Schwarz -Weiß -Rot in der Kreistagssthuna am 8. d. M.
erhobenen Beschuldigung mangelhafter Amtsführung bis
ans weiteres beurlaubt und di« Beigeordneten kommissa¬
risch mit der Wahrnehmung der Geschäft« beauftragt.

-imdelM Verkehr
Reichsbankausweis vom 7. April

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. April 1938 hat sich
in der verflossenen Bankwoch« di» gesamt « Kapital¬
anlage  der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Ef¬
fekten um 176P auf 3250,3 Will. RM . verringert . Der Um-
laus an Reichs bank noten  hat sich um 87,2 aus 3432,8 '
Mill . RM .. derjenige an Rentenbankscheinen  um 14,1 l
aus 399,3 Mill . RM . vermindert . Der Umlauf an Scheide¬
münzen  verringerte sich um 23,5 auf 1473,9 Mill . RM . Die !
Bestände der Reichsbank an Scheidemünzen haben sich auf 200,2 !
Mill. RM . erhöht. Die fremden Gelder  zeigen mit 321,9 !
Milt- RM- eine Abnahme um 121,0 Mill . RM . Die Gold » !
bestände  haben um 92,9 auf 645,8 Mill . RM . abgenommen,
die Bestände an deckungssähigen Devisen  um 12,7 auf
109,6 Mill. RM . zugenommen. Die starste Verminderung der
Deckungsmittel hängt mit der angekündigten Rückzahlung zdes Rediskont kredits  der Reichsbank zusammen, der in !
Höhe des französischen Anteils  bereits innerhalb der !
Berichtswochezu leisten war . Die Deckung der Noten  durch >
Gold und deckungssühigeDevisen betrug am 7. April 22,0 Proz.
gegen 23,7 Proz . am Ultimo März d. I . Nach Abzug der noch
bestehenden kurzfristigen Devisenverpflichtungsn in Höhe von
nunmehr insgesamt 97.5 Mill . Dollar  stellt sich die Deckung
aus 10,1 Proz . geen 10,0 Proz . am Ende der Vorwoche.

Aenderung des Sohlen - und Saligefetzes
Auf Grund des Reichsgesetzesüber Aendsrungen der kohlen- !

nno kaliwirtschaftlichen Bestimmungen vom 8. April 1933 scheidendie Mitglieder des Reicks koblenrats. seiner Sackoeritändiaenaus - >

schösse und seines Vorstands, ferner die Mitglieder des Reichs¬
kalirats und die Beisitzer der Kalistellen aus ihrem Amt aus- Die
Beisitzer der Kaliberufungsstellen und der landwirtschaftlichen
technischen Kalistellen legen jedoch mit Ausnahme des Arbeltneh-
mervertreters der letzteren Stelle ihr Amt erst 6 Monate nach der
nächsten Sitzung des Reichskalirats nieder. Weiterhin scheiden die
Arbeitnehmer- und Verbrauchervertreter in den Aussichtsräten und
den geschäftsführenden Organen des Reichskohlenverbands, der
Kohlensyndikateund des Kalisyndikats aus . Die Bestimmung, daß
Arbeitnehmervertreter den geschäftsführenden
Organen des Reichskohlenverbands und der Syndikate angehören
müssen, wird gestrichen. Der Reichskohlenrat  zählt in Zu-
tunst 32 statt bisher 60 Mitglieder . Das Kräfteverhältnis der ein¬
zelnen Gruppen wird gegenüber dem gegenwärtigen Zustand
nicht wesentlich geändert. Die Zahl der Mitglieder des Reichs¬
kalirat»  ist m>t 30 Vertretern unverändert geblieben, doch er¬
hält die L a n d w i r ts cha ft in Zukunft 7 Stimmen . Im Reichs-
iohlenrat und im Reichskalirat muß eine bestimmte Zahl der Ver¬
treter der Arbeitnehmer  im Bergbau tätig sein. Das im
Kohlen- und Kaliwirtschaftsgesetz festgesetzte Monopol der so¬
genannten Monopolgewerkschaften  wird in der Weise
aufgehoben, daß die Vertreter der Arbeitnehmer in Zukunft von
Arbeitnehmerverbänden  benannt werden, die der
Reichswirtschaftsminister bestimmt.

Aenderung der Srafisahrzeugsteuer
Nach dem neuen Reichsgesetz über die Kraftfahrzeugsteuer sind

in Zukunft neue. d. h. nach dem 31. März 1933 erstmalig zum
Verkehr zugelassene Personenkraftwagen (ausgenommen Kraft¬
omnibusse) steuerfrei,  und zwar nicht nur in der Hand des
ersten Erwerbers , sondern überhaupt . Der Fahrzeugeigentümer
hat der Zulassungsbehörde nachzuweisen, daß sein Fahrzeug nach
dem 31. März 1933 erstmalig zum Verkehr zugelassen ist. Die
Zulassungsbehörde bescheinigt dies in der Steueranmeldung , die
dem Finanzamt zugeleitet wird. Der Zulassungsschein kann als-
dann ohne weitere Beteiligung des Finanzamts ausgehändigt wer-
den; eine besondere Bescheinigung über die Steuerfreiheit stellt
das Finanzamt nicht aus.

Gewaltiges Stausee -Projekt im Oberland
Die württ . Regierung unterrichtete die Verwaltungsbehörden

im Oberamt Wangen, daß unmittelbar bei Isny ein Stausee
von 12 Geviertkilometer angelegt werden soll. Die Arbeiten soll n
4 Jahre bei der Beschäftigung von 3000 Arbeitern dauern . D e
Ausführung des Plans würde 35 Millionen Mark kosten. Das
Wasser soll gestaut und in einem großen Elektrizitätswerk
nutzbar gemacht werden. Das Werk soll eine Krastleistung von
200 Mill. Kilowatt bekommen. Unternehmer ist der Staat.

Berliner Pstmdkurs, 10. April. 14,38 G.. 14,42 B.
Berliner Dollarkurs. 10. April . 4,209 G., 4,217 B.
100 franz. Franken 16,545 G., 16,585 B.
100 Schweiz. Franken 81.27 G., 81,43 B.
100 österr. Schilling 45,95 G , 46,05 B.
Privatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Würll . Silberpreis , 10. April . Grundpreis 40.10 RM . d. Kg.
Unveränderte Devisenhöchstbekrägeim Mai . Der Reichswirt-

schastsminister hat angeordnet daß der Grundbetrag der allgemei¬
nen Genehmigungen für die Wareneinsuhr im Mai — ebenso
wie für die Monate ab Mai 1932 — nur bis zur Höhe von 50
Prozent in Anspruch genommen werden darf.

Zusätzliche Frachtenstundung bei Arbeiten im Rahmen des
Arbeilsbeschaffungsprogramms . Vom Reichskommissariat für Ar¬
beitsbeschaffung wird mitgeteilt' Um die Durchführung des Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms zu erleichtern, hat die Deutsche
Verkehrskreditbank AG.  mit Zustimmung der Haupt¬
verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaftsich bereit erklärt,
den Unternehmern, die Arbeiten im Rahmen des Arbeitsbeschaf-
stmgsprogramms auszuführen haben, die aufkommenden Frach¬
ten aus die Dauer von 3 Monaten zu stunden.

Wieder Richlvi-ise für Markenschokoladen. Da die am 1. Im.
d, I . erfolgte Aushebung der Preisbindungen für Markenschoka-
laü.m (Konvention der Firmen mit Marken) sich für Hersteller
und Handel ungünstig ausgewirkt hat, haben die Markenfirmen
jetzt allgemein verbindliche Richtpreise eingeführt.

Die Reich.7ba'm stellt weitere 5000 Mann ein. Zur Belebung
des Ar«--' hat sich die Deutsche Reichsbahngesellschaft
entschlossen, bisher zurückgestellte Arbeiten in ihren Ausbesse¬
rungswerken auszuführen und hierfür sofort 8000 Mann aus
nationalgesinnten Kreisen neu einzustellen. Bei der vorhandenen
Ueberalterung werden in erster Linie jüngere Kräfte berücksich¬
tigt werden.

Ersenbahnerskreik in Irland . Nach Ablehnung der zwischen
oen Eisenbahngesellschaftenund den Gewerkschaftsführern getrof¬
fenen Tarifvereinbarungsn sind die Eisenbahner des .Freistaats
Irland an Mitternacht zum Montag in den Ausstand getreten-
Der Bahnbetrieb ruht völlig- Die Post arbeitet mit Kraftwagenweiter.
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Unterwegs sah er auf der Straße plötzlich eine Equipage
lautlos auf Gummirädern vorüberfahren.

Erstaunt blieb er stehen. Die beiden wundervollen
Rappen wurden von einem bildhübschen jungen Mädel so
geschickt im leichten Trab durch den lebhaften Verkehr gelenkt,
daß alle Vorübergehenden aufsahen und dem eleganten Ge¬
fährt nachschauten. Uber die Brücke war der Wagen bald
verschwunden.

Als Alfred Wenger zum Tisch zurückkam, hatte vr.
Krawel bereits von dem Besuch der Freilicht -Tanzaufführun-
gen gesprochen und lebhaften Beifall gefunden.

Man faß jedoch nicht mehr allein am Tisch, sondern war
in der Zwischenzeit etwas zusammengerückt, um einer be¬
kannten Familie des Forstmeisters Platz zu machen.

Oberförster Hennebruch mit seinen beiden etwas schüch¬
ternen Töchtern wurden Alfred Wenger vorgestellt , und bald
war alles in eifrigster Unterhaltung.

Auch an den übrigen Tischen auf der Kurhausterrasse
ging es lebhaft zu. Eben stimmte das Kurorchester drunten
im Musikpavillon den Schlußmarsch des Nachmittagskon¬
zertes an, als ein junges , etwas 16 jähriges Mädchen die
Treppe vom Kurpark zur Terrasse heraufkam, sich suchend
umblickte und dann auf den Tisch neben Alfred Wenger
zueilte.

„Marianne , du kannst nie pünktlich sein", wurde sie von
einer älteren Dame , anscheinend ihrer Mutter , empfangen.

Das junge Mädel , in einem etwas sehr kurzen, aber
eleganten elfenbeinfarbigen Ssidenkleidchen , nahm schnell am
Tische Platz.

»Ach, Mutter , die Pferde waren so unruhig , sie muhten

etwas Bewegung haben , da habe ich sie schnell ein paarmal
rauf und runter geführt ."

„Das konnte Anton besorgen, und dann natürlich fuhrst
du wieder hier unten am Bahnhof vorbei , wo doch jede
Durchfahrt verboten ist, du dummes Dingl " schimpfte ein
junger Herr ungeniert , ohne bei der davon Betroffenen den
geringsten Eindruck zu erwecken.

Alfred Wenger sah noch, wie das junge Mädchen am
Kaffeetisch eifrig zulangte , auch einmal um sich schaute und
ihn dabei mit ein Paar dunklen Augen so prüfend ansah,
daß er schnell wegblickte und sich seiner Tischgesellschaft
widmete.

»

Das Programm der Freilichtbühne war entzückend. Auf
einer improvisierten Bühne , die mit Blumen , Strauchwerk
und Bäumen eingefaßt war , tanzten die Tänzerinnen des
Frankfurter Opernhauses , von bunten Scheinwerfern be¬
leuchtet, mancherlei lustige und anmutige Tänze.

Das Publikum saß ebenfalls im Freien , und über alles
wölbte sich der nächtliche Sternenhimmel wie eine große
lichtdurchwirkte Sammetdecke.

In einer größeren Pause stand Forstmeister Lessing
auf , Alfred Wenger erhob sich mit ihm, und beide zündeten
sich abseits am Wege eine Zigarre an . Als das Streichholz
aufflammte , ertönte eine überraschte Stimme dicht bei ihnen:

„Guten Abend, Herr Forstmeister !"
Alfred Wenger sah sich plötzlich dem jungen Mädchen

gegenüber , das er nun schon zweimal heute gesehen und
näher betrachtet hatte . Die Kleine streckte dem Forstmeister
ganz ungeniert die Hand hin, die dieser schmunzelnd ergriff
und festhielt.

„Sieh da, die Marianne von Weltersburg ! Guten
Abend, mein gnädiges Fräulein !" Lachend ließ er die
Hand los.

„Seit wann denn gnädiges Fräulein , Herr Forst¬
meister", erwiderte diese, „bisher war ich bei Ihnen doch
immer noch die Marianne !"

.Gewiß , gewiß , aber das hört doch einmal auf ", sagte

WolldeckenftoRkZoepprikz AG.. Mergelstetten. Aus dem Auf¬
sichtsrat sind Bankdirektor Roser  und Ministerialrat Eber¬
hardt  ausgetreten . Zugewühlt wurden Bankdirektor Schmidt
in Stuttgart und Landrat Fester in Heidenheim.

Konkurse: Gesenkschmiede u. Hammerwerk  GmbH .,
Aalen. - - Karl Essig,  Maurer , Mönsheim OA. Leonberg. —
Karl Giraud u. Söhne,  mech . MSbelschreinerei. LomersheimOA. Maulbronn.

Vergleichsverfahren: Bruno Wtnterrr,  Inh . eines Omnibus-
verkehrsgeschästs, Blaubeuren.

Siuttgarker Börse, 10. April. Di« heutige Börse war etwa«
schwächer. Am Rentenmarkt waren die Kurse der Goldpfand¬
briefe bei guten Umsätzen unverändert . Der Aktienmarkt war bei
kleineren Umsätzen etwas leichter, nur Daimler-Benz-Aktien bei
großem Umsatz fester.

Stuttgarter Landerproduklenbörse» 10. April . Di« Börse ver¬
kehrte in der abgelaufenen Woche in ruhiger Haltung, da der
Konsum zurückhaltend war . Es notierten je 100 Kg.: württ . Wei¬
zen 21—21.50 (am 3. April unv.), Roggen 17.50—18 (unv.), Brau¬
gerste 18—19 (unv ), Futtergerste 16.50—17.50 (unv.), Hafer 13.50
bis 14 (unv.), Wiesenheu 3.50—4 (unv.), Kleeheu 4.50—5.50 (unv.),
drahtgepreßtes Stroh 2.20—2.50 (unv.), Weizenmehl Spezial 0
32.25—32.75 (unv.), Brotmehl 25.25—25.75 (unv.), Kleie 7.25 bis
7.50 (7.50—7.75) Die Börse in der nächsten Woche fällt au».

Bremen, 10. April. Baumwolle Middl. Unio. Stand , loco 7.75.

Märkte
Die Gcoßhandelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 5. April ist

mit 59,2 gegenüber dem 29. März (61,3) um 3,4 v. H. gesunken.
19l3 gleich 100.

viehpreise. Herberttngen: Farren 250—350, Ochsen 280 bis
260, Kalbela 320—400, Jungrinder 60- 180, Kühe 100—320. -
Mainhardi : Zugstiere 132—150, Kühe 180—200, Kalbinnen 200
bis 300, Rinder 150—154, Jungvieh 80—112, Farren 135

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 14—23 — Lönnig-
heim: Milchschweine 20—22, Läufer 28 — 40. — Crailsheim:
Läufer 30 bis 37, Milchschweine 15 bis 22. — Giengen a. d. Br .:
Saugschweine 16—21, Läufer 27—36. — Güglingen : Milch¬
schweine 15—21, Läufer 20- 33- — Hall: Milchschweine 16—22
— Ilshosen : Milchschweine 14—22. — herberttngen : Ferkel 20
bis 25, Mutterschweine 120. — Marbach: Milchschweine16—22.
— Mergentheim: Milchschweine 15—25. — Sünzelsau : Milch
schweine 16—22. — Oehringen: Milchschweine17—22. — Schäm
berg: Milchschweine14—17- — Trosslngen: Milchschweine13 bis
19. — Ulm: Milchschweine 16—23. — Vaihingen a. E.: Milch¬
schweine 17—20. — Besigheim; Milchschweine12—SO. — Herren¬
berg: Milchschweine 20—23, Läufer 27—32. — Ravensburg:
Ferkel 16—23, Läufer 25—35. — Saulga «: Ferkel 18—23. —
Rottweil : Milchschweine15—23. — Cllwangen: Milchschweine 17
bis 22, Läufer 30—35 Mk

Fruchtpresse- Balingen : Haber 6.70—7.50, Gerste 9.20—9.50,
Weizen 11.50, Kleesamen 50—55. — Giengen a. Vr>: Weizen
10.25, Gerste 8.40—8.60, Haber 6.30—6.50. — Tübingen : Weizen
10.30- 10.80, Dinkel 8- 8.50, Gerste 8—9, Haber 6—7.50. — Ell-
wangen : Weizen 10.50—10.80, Roggen 8.40—8.50, Gerste 8—8.80.
Hafer 6.40—6.80. — Rördlingen : Weizen 10—10.20, Roggen 7.90
bis 8.20, Gerste 7.70—8.70, Hafer 6.50—8, Wicken 7.50- 8.50. —
Nagold : Weizen 10—10.50, Dinkel 7.60, Gerste 8,30—9, Haber
6.80- 7.20. — Ravensburg : Besen 7.75- 8, Weizen 10:60—10.80,
Roggen 8—8.50, Gerste 8—8.50, Haber 6.20—6.50, Saathaber
6.50—7, Saatgerste 9—9.50. — Reutlingen : Weizen 11—12, Din¬
kel 8—8.90, Gerste 8—9.50, Haber 650- 7.20, Kleesamen 50—60.
— Urach: Weizen 11—11.50, Dinkel 8.60—9, Roggen 8, Erbsen 9,
Gerste 8.60—9, Haber 6.30- 7.50, Espar 14.50—15. — Ulm: Wei¬
zen 10.30—10.75, Roggen 8.10—8.30, Berste 7.50—8.50. Haber
6.10—6.40, Wicken 7- 7.50 Mk.

Druckfehler. In unseren Marktlage-Bericht hat sich «in sinn¬
störender Setzfehler eingeschlichen- Im zweiten Absatz, in der
fünften Zeile von unten ist selbstverständlichzu lesen: Herstellung
von Käse aus (nicht: und) Margarine-

Da « Weller
Bei westlichem Hochdruck ist für Mittwoch und Donnerstag zu

leichter Unbeständigkeit neigendes, doch vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

Wie kann man Seifenpasle selbst bereiten? In I X Liter kochend¬
heißem Wasser wird ein Paket Dr. Thompson's Seifenpulver, Marke
«chwan, aufgelöst. Nach Erkalten erhält man auf diese einfache
Weise 3 Pfund weiche, weiße Seifenpaste von hervorragender Rei¬
nigungskraft. Zum Einseifen besonders schmutziger Wäsche, vor
allem auch zum Abseifen, Schrubben und Scheuern kann man nichts
Besseres und Billigeres verwenden. Dr. Thompson's Schwanpulver
In dem bekannten roten Paket ist seit über 50 Jahren bewährt und
Der beste Helfer der Hausfrau

der alte Herr galant und strich durch seinen Bart , „wenn
man doch schon 16 Jahre alt ist. nicht wahr , das stimmt
doch, und dann gar noch am Abend das Kurtheater besucht,
ist man unweigerlich schon ein gnädiges Fräulein ."

Marianne musterte unter dem Schein der Bogenlampe,
worunter man jetzt stehen blieb, etwas scheu Alfred Wenger.

„Mit den 16 Jahren mögen Sie ja ungefähr recht
haben, es kommen sogar noch dreiviertel Jahre hinzu ",
meinte sie, „aber mit dem Besuch des Kurtheaters , das ist
schon so was ! Bruder Heinz hat sich mal wieder fürchterlich
angestellt , daß Mutter mir die Erlaubnis gab, heute abend
mit hier zu bleiben . Und gleich nach Programmschluß fahren
wir sofort heim, dann ist die ganze Herrlichkeit zu Ende ."

Der Forstmeister hatte gesehen, daß Marianne und
Alfred Wenger sich fremd waren , so machte er die beiden
miteinander bekannt.

Langsam schlendert« man zu dritt nach den Plätzen
zurück. Ein Klingelzeichen kündigte das Ende der Pause
an . Ein kurzer Händedruck wurde ausgetauscht , dann suchte
man dt« Plätze auf.

„Wer war die junge Dame ?" fragte Alfred Wenger,
als er wieder auf seinem Stuhl saß.

„Drüben vom Gut Weltersburg die Tochter", äußerte
der Forstmeister , „mit ihrem Bater war ich gut befreundet.
Der alte Herr war ein reizender Mensch, »st jedoch leider
schon seit einem Jahr tot. Frau von Weltersburg leitet
nun mit ihrem Sohn den ziemlich umfangreichen landwirt¬
schaftlichen Betrieb . Das Töchterchen ist ein etwas ver¬
zogenes , aber liebes Ding . Hübsch ist die Kleine, und das
weiß sie auch schon bereits . Ihr Vater hat ihr früher jeden
Wunsch erfüllt , und nun legt ihr der Bruder wohl die
Kandare an . Wer die Hexe einmal zur Frau bekommt,
wird es verdammt nicht leicht haben."

Bevor Alfred Wenger etwas erwidern konnte, begann
die Musik mit dem flott gespielten Radetzky-Marsch, und eine
Tänzerin tanzte dazu so allerliebst , daß der Beifall nicht eher
aufhörte , bis sie den Tanz wiederholte.

(Fortsetzung folgt)
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